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Nr. 128. 
General Skladkowſki 


erneut zum Innenminiſter ernannt. 


Warſchau, 3. Juni. (Eig. Meldung.) Der Innen⸗ 
miniſter Heuryk Jözewſki hat um ſeine De: 
miſſion gebeten. Heute mittag hat der Präſident 
der Republik dem Demiſſionsgeſuch ſtattgegeben und auf 
Antrag des Miniſterpräſidenten den General Dr. 
l Jawoj⸗Skladkowſki zum Innenminiſter er- 
tannt, 


Herr Jözewſki übernimmt wiederum feinen vorherigen 
Poſten des Wojewoden von Wolhynien. 


* 


| * 
Den baldigen Rücktritt Jözewſkis vom Poſten des 
Innenminiſters und die Wiederkehr Skladkowſkis haben ver- 
ſchiedene, in die Hintergründe der Sangeja eingeweihte 
Polititer ſchon ſeit Wochen prophezeit. Ihre Prophezeiung 
| Dat ſich ſomit bewahrheitet. 7 


Laut den Verſicherungen der Beobachter der Kuliſſen 
des Regimes bildet die Wiederkehr Skladkowſkis aber nur 
gewiſſermaßen die Einleitung zu den weiteren 
Veränderungen, die in der Regierungsſphäre in Vor⸗ 
bereitung find. Man neigt in den politiſchen Kreiſen dazu, 
die Ernennung Skladkowſkis zum Innenminiſter als 
Symptom des Durchbruchs jenes ganz entſchieden ſchar⸗ 

en Kurſes aufzufaſſen, der ſeit längerer Zeit erwartet 
wird und über den verſchiedene Gerüchte im Umlaufe ſind. 
Im Sanacjalager aber gärtes. Eigentlich gibt es 
bereits zwei im Namen Pilſudſkis einander bekämpfende 
Lager: die jetzt die Macht in Händen habenden „Oberſten“ 
mit ihrer ariſtokratiſchen Umgebung und — die anderen, 
ie ſich zur Demokratie, zum Parlamentarismus und über⸗ 


aupt zum „Normalen“ zurückſehnen. 


Dien ſchärfſten Ausdruck gibt der Unzufriedenheit dieſer 
“ Mkro-fanationellen Oppoſition das Organ der Vereinigung 
Stadt und Land, die Wochenſchrift „Przelom“, die jetzt 
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ihre ſchweren Berfündigungen an der Moral, ihre Pro- 
grammloſigkeit und alles das geißelt, was für das geſamte 
Sangeja⸗Weſen ſo charakteriſtiſch iſt. Dieſe Kritik wird im 
Namen eines Pilſudſki geübt, den die Oppoſition beſſer zu 
kennen glaubt als alle die Karrieremacher und dunklen 
Eriſtenzen, die den Pilſudſkismus um ſeine Reinheit und 
allen moraliſchen Kredit gebracht haben. 
Die direkt entgegengeſetzte Richtung vertritt die Zeit: 
ſchrift „Nowa Kadrowa“, das Organ der Extremiſten der 
iktatur, die für ein wütendes Draufgängertum Stimmung 
machen und eine provokatoriſche Sprache führen. ) 
Das Warſchauer oppoſitionelle Blatt „ABC“, das über 
die Hintergründe der Sanacja ſtets am beiten informiert iſt, 
ſaß: die augenblickliche Situation im Kampfe der beiden 
Sanacja⸗Lager folgendermaßen zuſammen: „Es bekämpfen 
einander die „Oberſten⸗Höhe“ und die „demokratiſche 
Niederung“. In der Mitte ſteht Pilſudſki, der ſich bisher 
reſerviert verhält und ſchweigend dem Kampfe der beiden 
Sanacjaflügel zuſchaut. 


ſiert, ſtützt ſich auf den jetzigen Zentralausſchuß des BB⸗ 
locks mit Switalſki an der Spitze und verlangt vor 
allem die Realiſierung folgender drei Punkte: 
1. die Umgeſtaltung der BB in eine einheitliche und 
diſzipinierte Organiſation, und ſei es um den Preis des 
Abfalls ſog. „unſicherer“ Elemente: 
2. die Wahlen in den neuen Sejm im Frühjahr 1931 
auf Grund einer auf dem Wege des Dekrets geänderten 
Wahlordnung; b 5 
3. als Vorbereitung zu den Wahlen — die Umbildung 
der jetzigen Regierung, vor allem die Berufung des Ge⸗ 
nerals Skladkowſki als Wahlfachmann auf den 
zoſten des Innenminiſters. (Dieſer Punkt iſt bereits 
realiſiert.) } 
Im Gegenſatze zu diefem Programm verweiſt die de- 
mokratiſche Unterſchicht der Sanacja mit der 
e rzelom“-Gruppe an der Spitze auf die gefährliche Wirt⸗ 
chaftskriſe und verlangt: 1. die Reorganiſation des BB, 
eſſen einzelne Blockgruppen eine größere Selbſtändigkeit 
gaben ſollen; 2. die Einſtellung der Methode des unernſten 
Spiels mit dem Parlament (Hocki⸗Klocki⸗Methode); 3. die 
Imbildung der Regierung im Verſöhnungs⸗ 
dei ſte durch Berufung eines der wirtſchaftlichen Miniſter, 
N ie die Notwendigkeit der Befriedung einſehen, zum Mi⸗ 
niſterpräſidenten und eine Kompromißpolitif dem 
arlament gegenüber. A 
„Der Ausgang diefes inneren Kampfes wird vom Stand» 
Punkt abhängen, den Miniſter Pilſudſti einnehmen wird. 
i sher iſt man im Belvedere noch unentſchloſſen, was ſich 
8 * Verhalten Slaweks widerſpiegelt, der ſchon zu hamleti⸗ 
2 eren beginnt“ 0 
8 Das ſcheint ein Situationsbericht von geſtern zu ſein. 
23 eute iſt man der Anſicht, daß im Belvedere die Wagſchale 
bagunſten der „Oberſten-⸗Oberſchicht“ bereits ausgeſchlagen 
Be. Und nach dem Daſzyüſki⸗Artikel im „Robotnik“ iſt 
a W. rapides Emporſchnellen der Oberjten-Papiere das 
Vahrſcheinlichſte. 
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der Sanacja erſtaunlich ſtrenge Kapuzinerpredigten hält, 
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Die „Oberſten⸗Oberſchicht“, mit der Skawek ſympathi⸗ 
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Poſtſcheckkonten: Polen 202157. Danzig 2528. Stettin 1847 


Bromberg, Donnerstag den 5. Juni 1930. 


Auſſiche Note an Polen. 


Warſchau, 3. Juni. (PAT) Am Sonnabend wurde der 
ſowjetruſſiſche Geſandte Antonow Owſiejenko vom 
Vizeminiſter im Außenminiſterium, Dr. Wyſocki, emp⸗ 
fangen. Der Geſandte überreichte im Namen der Regie— 
rung der Sowjetunion eine Note in Sachen der am 
26. April d. J. im Geſandtſchaftsgebäude in Warſchau ge⸗ 
fundenen Bombe. w 

In der Note gibt die Regierung der Sowjetunion 
ihrem Bedauern darüber Ausdruck, daß die Bomben⸗ 
affäre durch die polniſchen Unterſuchungsorgane bis netzt 
noch nicht aufgeklärt wurde und daß man damit auch 
den verſchiedenen Preſſeverſionen nicht ein Ziel geſetzt habe, 
die der Geſandtſchaft der Sowjetunion in Polen zu nahe 
treten. Die Note, die ſieben Schreibmaſchinenſeiten um: 
faßt, weiſt die Polniſche Regierung nochmals auf die Tat⸗ 
ſache hin, daß die Situation, die ſich dadurch herausgebildet 
habe, einen ungünſtigen Einfluß auf die Geſamtgeſtaltung 
der polniſch-ruſſiſchen Beziehungen ausübe. Zum Schluß 
wird die Polniſche Regierung erſucht, entſchiedene 
Schritte zu tun, um die Schuldigen an dem nicht zuſtande 
gekommenen Attentat auf die Sowjetgeſandtſchaft in War⸗ 
ſchau zu ermitteln. ; 

In einem Anhang zur Note hebt die Sowjetregierung 
hervor, daß die Gerichtsbehörden verſprochen hätten, Ver— 
treter der Geſandtſchaft zu dem Unterſuchungsverfahren zu- 
zulaſſen, daß dieſes Verſprechen jedoch nicht erfüllt wor⸗ 
den ſei. 

Bis jetzt iſt es nicht bekannt, wie ſich die Polniſche Re⸗ 


gierung gegenüber dieſer Note ſtellen wird. Der „Iluſtro⸗ 


wany Kurjer Codzienny“ hält es jedoch für wahrſcheinlich, 


gen übergehen wird. . 5 


daß die Polniſche Regierung die Note mit Stillſchwei⸗ 


e 


Ein Wort an die „Buben“. 


Der ſozialiſtiſche „Robotnik“ veröffentlicht 
in ſeiner Ausgabe Nr. 154 vom 3. Juni unter 
dieſer Überſchrift ein Schreiben des Sejm⸗ 
marſchalls Daſzynſki, das wir nachſtehend in 
deutſcher liberjeßung wiedergeben. 


In der „Gazeta Polſka“ vom 1. Juni 1930 befindet 
ſich ein längerer Artikel unter dem Titel „Sanacy Da— 
ſzyüſki und ſein Schatten“. Der nicht genannte 
Autor (ſomit die Redaktion) macht mir den Vorwurf, daß 
ich mich im März 1928 entgegen dem Willen des Mar⸗ 
ſchalls Pilkſudſki zum Sejmmarſchall habe wählen laſſen. 
Dieſe meine „Erbſünde“ habe mich zu traurigen Ergebniſſen 
verführt; denn ſie habe mich gezwungen, die Rechte des 
Sejm zuſammen mit Herrn Trampezynſki und dem 
Genoſſen Liebermann zu verteidigen. Ich hätte die 
Freundſchaft Pilſudſkis eingebüßt und folgte jetzt den 
Spuren Trampezynſkis und Liebermanns. Trotz vieler an 
weine Adreſſe gerichteten Komplimente für die Wahrheiten, 
die ich in meinen Büchern geſchrieben habe, behauptet der 
Autor, daß ich mir offenbar über mein eigenes Vorgehen 
Rechenſchaft abgelegt habe und jetzt am Ausgang meines 
Lebens ein trauriger und erbitterter Sklave meiner Führer, 
der Herren Trampezynſki und Liebermann, ſei. Der Autor 
richtet aber auch Verleumdungen an meine Adreſſe, die in 
dem Mund eines „valetaille“, wie der Franzoſe die Para: 
ſiten des Vorzimmers nennt verſtändlich find. Ob der Herr 


ſelbſt zu ſchreiben befohlen oder der Preſſebube ans eigenem 


Fleiß den Angriff geführt hat, weiß ich nicht. Unbekannt 
iſt mir auch, ob dies eine parallele Rache für den Stand⸗ 
punkt der Preſſe gegenüber dem Präſidenten der 
Republik iſt. 0 
zahlreichen, an meine Adreſſe gerichteten Beleidigungen 
nicht geantwortet. Ich weiß, daß die Raſſe der be⸗ 
zahlten „beſpeiten Zwerge“ nicht erliſcht und daß die Pole⸗ 
mik ihr Fraß iſt. Aber ich weiß auch das, 


daß man die Lüge ausrotten muß, 


daß man die Polen eingehend über das Syſtem der heutigen 
„ informieren muß, und daher ſchreibe ich dieſen 
rtikel. 

Etwa eine Woche vor dem Zuſammentritt des neu⸗ 
gewählten Sejm ſchickte Herr Skawek aus einer Kondi⸗ 
torei einen Abgeordneten zu mir und riet mir ab, als 
Sejmmarſchall zu kandidieren, da der Marſchall den Mann, 
der ſeinen Kandidaten, und zwar Dr. Bartel be⸗ 
ſiege, ſchlecht behandeln und verfolgen würde. Und er 
wollte nicht gezwungen werden, mit mir ſo zu verfahren. 
Ich erwiderte, daß die Sache noch nicht aktuell ſei, — und 
der Abgeſandte entfernte ſich. Die unwürdige Form und 
der unwürdige Inhalt des intriganten Vorſchlages richtet 
ſich ſelbſt. Am 27. März 1928 erſchien der Regierungschef 
Marſchall Pilſudſki in der Kammer und hier ſpielten ſich 
ſchändliche Ereigniſſe ab, die ich nicht zu beſchreiben brauche. 
Danach kam die Abſtimmung. Ich wurde gegen Herrn 
Bartel zum Marſchall gewählt. Die Nationaldemokraten 
und Kommuniſten hielten bis zum Schluß an ihren Kandi⸗ 


Ich habe der „Gazeta Polſka“ auf ihre 


54. Jahrg. 


Polens griechiſch⸗orthodoxe Kirche 
jeibftündig. 


Warſchau, 3. Juni. Geſtern wurde das Kollegium der 
Synode der orthodoxen Kirche in Polen in den Perſonen 
des Metropoliten Dyoniſius ſowie der Erxzbiſchöſe 
Alekſy aus Grodno, Theodoſius aus Wilna und 
Alexander aus Pinſk im Schloß in ſeierlicher Audienz 
vom polniſchen Staatspräſidenten empfangen, der dem 
Metropoliten ein Handſchreiben überreichte, durch das ein 
konſtituierendes orthodoxes Konzil für Polen 
einberufen wird. Damit iſt die Loslöſung der ortho⸗ 
doxen Kirche Polens von der kirchlichen Organiſation Ruß⸗ 
lands abgeſchloſſen, die mit Hilfe des orthodoxen Patriarchen 
von Konſtantinopel eingeleitet worden war. 


Der Metropolit dankte dem Staatspräſidenten in einer 
kurzen Anſprache für das Verſtändnis, das er der ortho⸗ 
doren Kirche entgegenbringe, und in feiner Erwiderung 
verſicherte der Staatspräſident u. a., daß ihm, wie das Los 
aller Bürger der Republik, auch das Los der Bürger der 
orthodoxen Kirche dem Herzen nahe ſei. Er gab der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, daß das gehörig vorbereitete Generalkonzil 
der autokephalen orthodoxen Kirche in Polen es bewirken 
möge, daß ſich die orthodoxe Kirche und alle ihre Anhänger 
in ihrem volniſchen Vaterlande immer beſſer fühlen möchten. 
Dieſes Beſtreben werde ſeine perſönliche Unterſtützung wie 
auch die der ganzen Regierung der Republik finden. 


Die Polniſche Regierung hat in den Oſtgebieten 
der Republik bisher mehr orthodoxe Kirchen ent⸗ 
eignet als in Sowjetrußland geſchloſſen wurden. 
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Dr. Bartel? Er kam drei Tage darauf zu mir, um⸗ 
armte mich, gratulierte mir, ſagte, ich hätte ihn 
aus einer ſchwierigen Lage befreit, ſchlug mir Kredite zur 
Beſchaffung von Möbeln in der Sejmwohnung des Mar⸗ 
ſchalls vor; denn dort war eine Leere, und es befanden ſich da 
nur aus dem Schloß geborgte Sachen. Er drängte mich, daß 
ich zu den Feiertagen nach Krakau im Salonwagen und 
nicht, wie ich wollte, im gewöhnlichen Abteil fahren ſollte, 
um das Anſehen des Amtes nicht herabzuſetzen. Herr Dr. 
Bartel war damals Vizeminiſterpräſident, die rechte 
Hand des Marſchalls Pilſudſki. Die Regierung 
des Marſchalls Pilſudſki kündigte im Manifeſt des Präſi⸗ 
denten der Republik an: „Ich wünſche Ihnen, daß Sie mit 
dem beſten Willen, der den realen Lebensbedürfniſſen Rech⸗ 
nung trägt, die Löſung des großen Problems der barmoni⸗ 
ſchen Zuſammenarbeit mit den Staatsbehörden ſuchen.“ 
Ich weiß nicht, ob dies das wahre Programm der 
Regierung war. Aber mein Programm war und iſt bis 
heute die harmoniſche Zuſammenarbeit zwiſchen Regierung 
und Sejm. Solange in Polen nicht der Faſzismus oder der 
Kommunismus oder überhaupt die Diktatur ſiegt, ſolange 
wird die Demokratie Einflüſſe in Polen haben, ſolange wird 
dieſes Programm vernünftig und notwendig ſein. In 
dieſem Programm und im Willen der Mehrheit des Sejm 
liegt die Antwort auf die Frage, warum ich Sejm⸗ 
marſchall wurde. Der Wille des Marſchall 
Pilſudſki hat keine Rolle geſpielt. 


Ich war im Leben niemals Karrierenreiter; ich habe 
im Gegenteil eine ſtark entwickelte Neigung, mir die 
Karriere zu verderben. 5 

Ich wollte ſeinerzeit nicht Miniſterpräſident und ſpäter 
auch nicht Vizeminiſterpräſident werden. Ich habe auf dem 
Rat des Belvedere beſtanden, das Kabinett des Herrn 
Witos nicht zu verlaſſen und habe im Jahre 1920 meine 
Demiſſion gegeben, ohne mich auch nur um eine Stimme 
für den Poſten des Sejmmarſchalls bemüht zu haben. Von 
dem grundſätzlichen, ſtaatlichen und notwendigen Programm 
der aufrichtigen Zuſammenarbeit zwiſchen der Regierung 
und dem Sejm bin ich niemals abgewichen und werde ich 
nicht abweichen. 

Es iſt wahr, daß ich in die Intrigen nicht eingeweiht 
war, mit denen man mir ſchon am dritten Tage meiner 
Arbeit im neuen Sejm gedroht hat. Es iſt wahr, daß ich die 
ſubtilen Intriganten in eleganten Uniformen nicht 
verſtand, die mich faſt der perſönlichen Ehre ent⸗ 
kleideten. Nur der Zufall hat mich davor bewahrt. 
Als ich dann Herrn Dr. Bartel fragte, wie ich mich gegen⸗ 
über dieſen eleganten Leuten zu verhalten hätte, riet er 
mir, ſie zu ihm zu ſchicken. Der Sejm, dem vorzuſtehen ich 
die Ehre habe, hat ſeinen erſten Haushalt im Laufe von 
zwei Monaten beſchloſſen. Der Unterſchied zwiſchen dem 
vom Sejm beſchloſſenen und von der Regierung geplanten 
Budget war minimal. Das Inveſtitionsgeſetz haben Seim 
und Senat im Laufe von vier Tagen verabſchiedet. Es 
ſchien, daß mein Programm verwirklicht werden würde. 
Inzwiſchen erhielt der Senat plötzlich den Befehl, das 


Budget ohne Anderungen und unverzüglich zu beſchließen, 
daten feſt. Und wie verhielt ſich mein Gegenkandidat Herr 1 damit die Regierung die geſetzgebenden Körperſchaften 
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; fließen könnte. Zwei Miniſter belagerten mich, um ihre 
Be dringenden Gejebesentwürfe auf die Tagesordnung der 
95 Vollſitzung zu ſetzen; der Regierungschef befahl aber in⸗ 
zwiſchen, die Seſſion ſobald als möglich zu ſchließen. Am 
22. Juni wurde fie geſchloſſen. Als ich, über all dies ver- 
wundert, fragte, weshalb man jo verfuhr, erhielt ich In⸗ 
formationen über die Abſichten der Regierung, die ihren 
Ausdruck in ſo brutalen Worten des Regierungschefs 
fanden, daß ich ſogar in der Epoche der heutigen Ver⸗ 
wilderung des Wortes ſie hier nicht wieder⸗ 
holen will. Es handelte ſich darum, daß ſich die Miniſter 
den Sejmparteien und der Sejmarbeit nicht nähern ſollten, 
damit es dieſe Arbeit nicht gäbe. 


Am 1. Juli 1928 erſchien N 
der Artikel des Marſchalls Pirfudfei 


über ſeinen Willen, die Abgeordneten zu ſchlagen 

und mit Ji ü ß en zu ſtoßen, über Findelkinder uſw. 

Am gleichen Tage trat Marſchall Pilſudſki als Präſes des 

\ Miniſterrats zurück. Ich habe nicht die Abſicht, näher auf 
' die verſchloſſenen Akten dieſes Artikes, auch nicht auf die 
Rede von den „luſtigen Budgets“ und endlich auch nicht auf 

den Brief von dem „Hintergrund des Auges“ einzugehen. 

Ich werde auch die ae meines Briefes vom Früh⸗ 

5 jahr 1929 an Herrn Dr. Bartel nicht wiederholen. Während 
5 der ganzen Zeit der Augriffe bewahrte ich die Ruhe, 
immer brutaler, immer 
heraus fordernder wurden. Ich wiederhole: die 

Akten dieſer Sache ſind geſchloſſen; die Bevölkerung iſt 
N darüber nur allzugut informiert. Im Juni 1929 ſtürzte in 
1 mein Bureau der Senatsmarſchall Dr. Szymanſki und 
fing an, über die Vorgänge in Polen zu klagen. Im Ges 
ſpräch gab er der Anſicht Ausdruck, daß ich allein mit 
Marſchall Pilſudſki ſprechen könne und müſſe. Ich 
entgegnete, daß ich nach ſeinem Schreiben daran zweifle, ob 
er mich empfangen werde. Herr Szymanſki fuhr nach Su le⸗ 
16wek, und nach einer Unterredung mit Marſchall Pil⸗ 
ſudſki ſagte er mir, daß dieſer bereit ſei, mich zu empfangen. 
Ich mußte alſo einen Brief mit der Anfrage abſenden, wann 
ich den Beſuch abſtatten könne. Im Belvedere lenkte ich die 
Aufmerkſamkeit des Marſchalls Pilſudſki auf zwei Haupt⸗ 
dinge. Zunächſt auf den Anfang der Kriſis und dann 
auf die Notwendigkeit der Bildungeiner Sejmmehr⸗ 
heit, damit der Sejm zuſammen mit der Regierung die 
Kriſis ohne Kataſtrophe überdauern könnte. Ob ich damals 
Recht gehabt habe und ob ich gut geraten habe, das mag das 
Volk beurteilen, das heute unter der Laſt der Kriſis 


trotzdem die Beleidigungen 


8 keucht und auf dem konſtitutionellen Hokuspokus ſchlum⸗ 
ki mert, der im Meer der menſchlichen Not ſein Spiel treibt. 


Bi Im Laufe des Geſprächs im Belvedere fielen 
dann Worte, von denen mir ſchlecht wurde. 


75 Ich hörte dort den Ausſpruch: „Ich ließ alle drei Sejme 
nicht arbeiten.“ Nach meiner Warnung fuhr Miniſter⸗ 
5 präfident Switalſki im Regierungsauto in die Ferien 
nach Biarritz, der Führer des Regierungsklubs, Herr 
Ska wek, ebenfalls nach Biarritz, und ich wurde 
einige Monate ſpäter in dem unter dem Titel „Der er⸗ 
löſchenden Welt“ erſchienenen Artikel beſchimpft und 
verhöhnt. Die Ankündigungen des Herrn Slawek vers 
wirklichten ſich immer genauer. Vor Rache freute man ſich 
kalt. Ich ertrug dies. Aber als mir zwei Damtete 
Geſtalten und zwar Güldenſtern und Roſenkranz am 
31. Oktober im Sejm ankündigten, daß in der Vorhalle des 
Sejm 100 Offiziere mit mir und meinen Beamten unzu⸗ 
frieden wären und als Marſchall Pilſudſki in mein 
Bureau kam und mich erſuchte, die Sejmſitzung zu eröff⸗ 
nen, widerſetzte ich mich dem entſchieden. Dafür hieß 
mich Marſchall Pilfudfti und zwei Zeugengeſtalten einen 
Narren 


Meine Antwort werden fie jedenfalls, glaube 70 
ihren Kindern nicht hinterlaſſen. 


Von den Schäden, die dadurch entſtanden ſind, Kant, die 
Armee in die Politik hineinbezogen wurde, gedenke ich 
hier nicht zu ſprechen. über dieſes Thema wird Polen 
leider ausführlich und in ſchweren Verhältniſſen 
ſprechen müſſen. Soviel vorläufig über meine Erbfünde. 
Mich verfolgen die Machthaber des Syſtems; fie verleum⸗ 


Kochanowfti⸗Feier der deutſchen Bühne. 


Uraufführung der „Abfertigung der griechiſchen Geſandten“ 
von Sp. Wukadinowié. 


Unſere Deutſche Bühne hat uns manches Mal durch 
ihre Kühnheit überraſcht, wenn ſie uns die Werke unſerer 
Klaſſiker ſpielte, von denen wir glaubten, daß ſie nur ein 
reicher ausgeſtattetes Theater herausbringen könnte, oder 
wenn ſie uns die Erzeugniſſe vom heutigſten Heute vorſetzte: 
uns, die wir uns doch mit dem Geſtern noch nicht abgefun⸗ 
den haben. Vielleicht aber war es die größte Kühnheit, 
wenn die Bühne uns geſtern im zehnten Jahr ihres Be⸗ 
ſtehens zu einer Erinnerunasfeier für den vor 400 Jahren 
geborenen polniſchen Dichter Jan Kochanomſki einlud. 

Um es vormea zu nehmen: es mar eine ſeßr wür⸗ 
dige Feier. Das Niftnenorhoiter Riſhelm v. Winter⸗ 

felds eröffnete mit Glucks Ouvertüre zur Jyßigenie in 
Aulis und nach dieſer feſtlichon Einſtimmung ßielt Nrofeffor 
Wukadinowié eine Feſtrode. Der vereßrte Germa— 
niſt der Krakauer Anchihnfe Hit uns in Brymßhera kein 
Fremder. Mir erinnern uns feines ſchönen Vortrages im 
Paßhmen der Dentiihen Geſollſcßhaft für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft über „Goethe und Poſen“ und gedenken gern feines 
gra⸗iäſen Luſteniels „Die Luſtteen von Weimar“. das vor 
einem Faßr üßer die gleichen Prottrr eine, die hente das 
ernſte Pednernult tenden. In ſchön geſchliffenem Gelehr— 
tenvortrag — eine up dem geſchuften Ohr zu ßören — 
zeichnete Wukodinomſe die Steſſung Kochonomſkis in der 
volniſchen Natfonallite ratur und ſeinen ehrenvollen Platz 
in der europßiſchen Nenotange. Das erſte Drama in vol⸗ 
5 niſcher Sprache: „Die Attertianng der griechiſchen Ge— 
ſandten“ wird ‚ala Werk aus den Porausſetzungen ſeiner 
Zeit und als Leiſtung eines dichterſſchen Geuins ausfüßr⸗ 
u lich gewürdiat; eine feintnni ige Betrachtung der Threno⸗ 
dien, dieſer einzigartigen Klagegeſtzuge eines Vaters um 
‚sein verlorenes Kind, ſchljeßt ſich au. Die liebevolle Ana⸗ 
luſe der Gedichtreißhe dürfte auch manchem Fachmann trotz 
ihrer gedrängten Kürze neues Wiſſen vermittelt haben 

Die Muſik leitet mit Moninſzkos effektſtarker 
Elegie über zu einem eigenartigen Bild: Will Damaſchke 
ſpricht vier von den Klageliedern Kochanowſkis. Fr 
ſpricht fie in der Maske Kochanowſkis, in reicher altpolni⸗ 


| ſcher Rittertracht, ſpricht, nein, belebt vor uns die Geſt alt 


n 
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den mich, werfen meinen ehrlichen Namen der Valetaille 
zur Beute hin; ſie geben ſich die größte Mühe, mir das 
Leben zu verbittern, wie ſie nur können. Ich ertrug im 
Leben auch vorher ſolche Niederträchtigkeiten. Dieſes 
Leben war ein Kampf, und ich bat niemand um Pardon. 

Und nun zu den Herren Trampezynſki und 
Liebermann. 


Niemand hat die Nationaldemokratie ſo ſtark, 
ſo geſchloſſen gemacht, wie das Nach⸗Mai⸗Syſtem. 


Indem man bildlich den über 70jährigen ehemaligen 
Sejmmarſchall und dann Senatsmarſchall Trampezynſki 
mit dem Totſchlag bedrohte, machte man ihn in den 
breiteſten Kreiſen mit Recht zu einem populären Menſchen. 
Die Nationaldemokraten arbeiten ihre Mai-Niederlage ab. 
Sie ſind nicht allein in die Nach⸗Mai⸗Reihen getreten, ſie 
bildeten eine zahlreiche „vierte Brigade“, ſondern fie be— 
herrſchten darüber hinaus faſt die ganze Jugend der 
Mittel⸗ und höheren Schulen und würde man bei den 
nächſten Wahlen nicht betrügen und nicht beſtechen, 
ſo werden ſie wahrſcheinlich mehr Mandate erhalten, als ſie 
ſie heute innehaben. Die Tüchtigeren von ihnen danken 
ſicher in der Seele für den ihnen aufgezwungenen Kampf. 
Und der Abgeordnete Liebermann? Dieſer berühmte 
Verteidiger der Legionäre, die von der öſterreichiſch-ungari⸗ 
ſchen Soldateska in Huſzt und Marmaros Sziget gefangen 
gehalten wurden, dem die Legionäre ſtets eine herzliche 
Dankbarkeit bezeugt haben, müßte heute im Organ der an⸗ 
geblichen Legionäre mit größerer Nachſicht behandelt werden. 
Indem ſie ihm wegen ſeiner Reden im Prozeß über die ge— 
geklauten acht Millionen aus den Staatskaſſen für die 
Wahlen des Regierungsklubs drohten, daß ſie ihn ver— 
prügeln werden, unterſtrichen die „Buben“ nur ſeinen zivilen 
Mut in den Augen ehrlicher Menſchen und der beſtohlenen 
Bürger. 

Und der Lärm über den Ulitz⸗Prozeß? 


Das polniſche Gericht hat ihn freigeſprochen, doch 


der Rechtsanwalt Liebermann hatte nicht das 
Recht, einen Unſchuldigen zu we dendieen Abgeordneter 
Liebermann iſt Oberſtleutnant der Legionen. Die „Buben“ 


ſagen, daß er kein Kampfoffizier geweſen ſei. Aber kann 
dies das Organ des Herrn Majors Switalſki, des 
Herrn . Pryſtor, oder auch des Oberſten 
Miedzyüſki von der zweiten Abteilung ſprechen? Spaß 
muß ſein, letzten Endes vielleicht ſogar bei der wichtigſten 
Sache. Herr Liebermann iſt ein hervorragender Kenner 
der „Jurisprudenz“ des Herrn Juſtizminiſters in Polen. 
Dies iſt für ehrliche Bürger manchmal ein geradezu unſchätz⸗ 
barer Wert. 

Endlich noch einige Worte über den „Abend des 
Lebens“. Der „Bube“ von der „Gazeta“ wirft mir des 
öfteren mein Alter vor und nennt es poetiſch den „Abend 
des Lebens“. Aber auch ihr Herr dürfte ſich gerade nicht 
im „Frühling des Lebens“ befinden. Er iſt ein Jahr 
jünger als ich. 

Sein „Abend“ iſt vielleicht nicht ſehr heiter, 

wenn er ſeit zwei Jahren Dinge ſchreibt, die in 

Europa die originellſten Kommentare auslöſen 

könnten. In Polen fabriziert man ſchon 
keine mehr. 


Alſo ihr „Buben“ aus der „Gazeta Polſka“ freut euch 
nicht zu ſehr über meinen „Abend des Lebens: „Ich weiß 
nicht, wie lange ich noch leben werde; aber ſolange ich lebe, 
werde ich die Wahlbetrüger und »vergewaltiger, die 
Karrierereiter und Paraſiten, die „Buben“, die an die 
Staatsgelder, zur Macht, zu Einflüſſen im Dienſt eines 
Menſchen kommen, und ſei es zum Schaden, zur Verarmung, 
zur Verzweiflung der rieſigen Mehrheit des arbeitenden 
Volkes in Polen, alle dieſe „Buben“ werde ich nicht aufhören 
zu züchtigen. 

Ignacy Daſzynfki. 


Attentat auf Tardien? 


Paris, 3. Juni. Dem „Matin“ zufolge hat die bis⸗ 
herige Unterſuchung der Elſenbahnkataſtrophe bei 
Montereau bei Paris ergeben, daß es ſich um ein poli⸗ 
tiſches Attentat handelt. Die Kataſtrophe wurde 


des ſchmerzerfüllten Vaters. Willi eee eee dramatiſiert 
ſtets, was er uns vermittelt, und darin liegt ſeine Stärke. 
Wieweit das bei der Lyrik erlaubt iſt, iſt umſtritten; und 
ich ſehe in dieſer Form der Wiedergabe lyriſcher Schöpfun⸗ 
gen nur einen Behelf; aber das hindert nicht die Feſt⸗ 
ſtellung, daß uns Damaſchke die ſchönen Verſe in guter 
Sprache, wohlabgedämpften Geſten und warmer Einfühlung 
lebendig machte. Es war ein eigenartiger und reizvoller 
Verſuch, der aber am Feſtabend Kochanowſkis einer Bühne 
wohl anſteht und gern als gelungen bezeichnet werden 
kann. 

Auch wer das Gelehrtendrama von der Abferti⸗ 
gung der griechiſchen Geſandten aus der Lektüre 
kannte, war überraſcht von der ſtarken Wirkung dieſes ehr— 
würdigen Werkes auf der Bühne. Die Kunſt der letzten 
10 Jahre hat doch den Sinn für Stil wieder in uns ge⸗ 
weckt. Das ſchöne Bühnenbild wurde beherrſcht von dem 
Chor der trojaniſchen Jungfrauen; dieſes uns 
zunächſt ſo fremdartig anmutende Element der antiken 
Bühne gab in der von unſerer Bühne gewählten Auf⸗ 
ſtellung recht eigentlich den feierlich betonten ſeſten Rahmen 
für das geſamte Spiel. Der Chor ſprach ſeine Verſe 
hymnenartig; Wilhelm von Winterfeld hat die unter⸗ 
malende Muſik des Orcheſters dazu geſchaffen und Geſte 
und Sprechmelodie eingeübt. Seine ſchöne Arbeit verdient 
rückhaltloſe Anerkennung; es war ſelten, daß das Orcheſter 
den Vollklang der getragenen Worte zu überbieten drohte. 


Willi Damaſchke geſtaltete den rechtlichen Pa— 
trioten Antenor würdig, Hans Klemenz den Urheber alles 
Unheils, Paris, jugendlich unbekümmert. Die ſchwere Rolle 
des Boten, von der für die Wirkung des Stückes ſo viel 
abhängt. hatte Dr. Titze übernommen. Sein klangvolles 
Organ meiſterte die lange Rede, und er vermied glücklich 
die beiden gefährlichſten Klippen: er wurde weder einförmig, 
noch ließ er ſich verleiten, die bewegte Ratsſitzung etwa nach⸗ 
zumimen. Die ſchönſte Leiſtung des Abends aber war un⸗ 
zweifelhaft Charlotte Damaſchkes Kaſſandra. Sie 
gab die viſionäre Beſeſſenheit der Unglücksprophetin er⸗ 
ſchütternd wieder: wir dürfen ihr Dank ſagen für dieſe 
Leiſtung. Walter Schuura als der unbeſonnene Greis 
Priamus und Lieſelotte Choroblewſki als Helena 
fügten ſich gut in das Geſamtbild; den beiden griechiſchen 
Geſandten gelang weniger, die Überlegenheit ihrer Slaats⸗ 
auffaſſung glaubhaft zu machen. 


Bei 
Kopfschmerzen 
Erkältungen 
Rheumatismus 


\SPIRIN- 


"Ta blette n 


Originalpäckung mit roter Banderols u 

Sa esu in allen Apotheken ali 
durch einen 200 Kilogramm ſchweren Wagen verurſacht, der 

über das Gleis gelegt worden war. Man weiſt auf die 
Tatſache hin, daß einige Stunden vor der Kataſtrophe 
Miniſterpräſident Tardieu dieſe Linie paſſierte, der ſi 
auf der Rückreiſe von Dijon nach Paris befand 
Man nimmt an, daß das Attentat dem Leben des Miniſter 
präſidenten gegolten habe. Die Attentäter ſeien jedoch nicht N 


genau über die Stunde der Durchfahrt des Zuges, in dem 
der Miniſterpräſident fuhr, informiert geweſen. Unver— 


züglich nach ſeiner Ankunft in Paris hielt Tardien eine 
längere Konferenz mit dem Juſtizminiſter und dem Miniſter T 
für öffentliche Arbeiten ab, in der man ſich über die Eiſen? 
bahnkataſtrophe bei Montereau unterhielt. * 

In einer Preſſevertretern gewährten Unterredung er!“ 
klärte der Miniſter für öffentliche Arbeiten, er glaube 
nicht daran, daß es ſich hier wirklich um ein Attentat 
gehandelt habe. Tardieu fuhr in einem Sonderzuge an der 
Unfallſtelle 33 Stunden vor der Kataſtrophe vor 
bei, und zwar auf einem anderen Gleiſe. Der Miniſter Di 
tonte außerdem, daß lediglich dank einem glücklichen Zufa! 
die Zahl der Opfer der Kataſtrophe (7 Tote und einige 
Verletzte) verhältnismäßig gering war, denn im Zuge be— 
fanden ſich etwa 700 Reiſende. Trotz dieſer Informationen 
bietet die Eiſenbahnkataſtrophe bei Montereau der fran? 
zöſiſchen Preſſe den Stoff zu verſchiedenen mehr oder I 
minder phantaſtiſchen Gerüchten. f 


Das Danziger Ehepaar freigelaſſen. 


Das Danziger Ehepaar Schneider, das am Do! 
nerstag auf einem Ausflug in die Olivaer Wälder auf el 
niſchem Gebiet verhaftet wurde, iſt nunmehr aus der 
Haft entlaſſen worden und nach Danzig zurückgekehrt. 

Das Ehepaar wurde am Freitag früh nach Karthauß 
überführt und in das dortige Gefängnis eingeliefert. Nach 
einem Bericht der „Germania“ kam der Ehemann in eine 
Gemeinſchaftszelle zu ſechs verurteilten Dieben, die Eh“ 
frau zu drei weiblichen Gefangenen in eine Zelle. Erſt am # 
Sonnabend wurde das Ehepaar dem Karthauſer Gericht vor 
geführt, wo die Danziger Päſſe geprüft wurden. Der Richter 
ſprach das Ehepaar frei und legte die Koſten der polniſchen 
Staatskaſſe auf. 

Warum war dieſer neue Grenzzwiſchenfall nötig? 


der Heimflug des „Graf Zeppelin“. 


Newyork, 3. Juni. Kurz vor dem Aufſtieg in Lal 
hurſt, dem auch der deutſche Batiajter von Pritwi 
und Gaffron beiwohnte, erklärte Dr. Ecken er, er U 
abſichtige, den mittleren Kurs über dem Atlant! 
einzuhalten, und hoffe, bei günſtigen Windverhältniſſen 
Sevilla in 44 Stunden zu erreichen. Um 11 Uhr vormittach, 
Berliner Zeit befand ſich das Luftſchiff „Graf Zeppelin 
41 Grad 15 Minuten Nord und 63 Grad 15 Minuten Weſl⸗ 
Es hatte bei prächtigem Wetter ſchnelle Fahrt. 
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Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 0 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Die Aufführung des Kochanowfki. Dramas in diese 4 
Tagen und an dieſem Ort war eine Tat. So hat es die 
Bühne gewollt. Der Feſtredner bezeichnete die Stunde 
geradezu als einen hiſtoriſchen Augenblick: zum 
erſtenmal werde in Polen ein Werk polniſcher Dichtkunſt u | 
deutſcher Sprache von Deutſchen aufgeführt. Er nannte da 1 
Unternehmen eine dargebotene Hand der deutſ chen 5 
Minderheit. 

Es braucht nicht verſchwiegen werden, daß viele unſerel 
deutſchen Mitbürger unſere deutſche Bühne geſtern ni 
begriffen haben. Wir Deutſchen haben in den letzten 
Jahren das Andenken an Dürer, Kleiſt, Leſſing um 
Schubert gefeiert. Wir haben nicht ſeſtſtellen können, daß 
ein mitlebender Widerhall dabei die Intelligenz unter 4 4 
ſeren polniſchen Mitbürgern bewegte. Muß in ene 
Zeit, da unſer Rufen nach Recht ungehört verhallt, unſe 5 
guter Wille zum Verſtändnis nicht als unangebrachte a 
biederung ausgelegt werden? Ich gebe die Berechtinti, 
ſolcher Fragen zu; und ftelle mich doch in dem Meinung 
ſtreit gern auf die Seite der Bühne. Wie es der F Fest, 
redner des Abends ſagte: „Nicht Politit und Wirtſchaft, ſon 
dern die Achtung vor den Leiſtungen des Geiſtes ve 
bindet die Völter.“ Ich halte es für eine der dankbarſt 
Aufgaben der deutſchen Minderheit in Polen, unſerm Bo uf 
die in der polniſchen Literatur beſchloſſenen Schätze a pie 
zuſchließen; wir kennen fie zu wenig. Wenn Wukadinon, 
es in der Vorrede feiner Kochanowſkiüberſetzung beta, 
daß er auf polniſcher Seite kein Verſtändnis für fein Wo 
finde — uns brauchts nicht irren, wir tun es unſeran cer 1 
Und wir ehren in Wukadinovié“ einen der Mit 
zwiſchen deutſcher und polniſcher Kultur. Er iſt durch 1 
Amt dazu berufen wie kein anderer und er zeigt uns rer 
gleich, daß wir auch in dieſer Rolle nichts von unſer 
Würde aufgeben brauchen. 5 

Die Aufführung wird heute wiederholt. Von ziele 
ſern ſtändigen deutſchen Theaterfreunden ſind geſtern ger 
ferngeblieben. Ich kann ihnen nur raten, heute das a0 a 
ſäumte nachzuholen; fie werden es nicht bereuen. A 
geſtern einige bekannte polniſche Perſönlichkeiten als 
bei uns, und unter den Blumenſpenden, die den Feſtre 
und Überſetzer ehrten, war auch eine, zu der der Thea 
direktor bemerkte „Von der Friedensliga Polen“. 
Sekunde war vielleicht die einzige, aber auch wirklich 
einzige, bei der ich glaubte, daß ein Weniger ein Node 
geweſen wäre. Dr. 


f 2. Blatt. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 5. Juni 1930. 
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Pommerellen. 


4. Juni. . 
Graudenz [Grudziadz). 


Gegen eine Trockenlegung 
des Rehdener Schloßſees. 


Vor einigen Tagen fand in Rehden eine von der 

Staroſtei in Graudenz einberufene Verſammlung zur 
Gründung einer Genoſſenſchaft zur Entwäſſe⸗ 
rung der Rehdener Schloßſees ftätt. 
Die Verſammlung war zahlreich beſucht, es war aber 
im allgemeinen wenig Stimmung für das Projekt vor⸗ 
handen. Von allen Seiten wurde auf die ſchwere Wirt⸗ 
ſchaftslage hingewieſen. Jeder habe zu tun, daß er ſich 
durchkämpfe und nun ſollen noch wieder neue Beiträge. auf- 
gebracht werden, ohne daß ein Bedürfnis dazu vorliegt, 
denn die Roſenthaler Intereſſenten, die die Sache angeregt 
haben und deren Wieſen jetzt, nachdem der Abflußgraben 
bis Dombrowken um % Meter ausgehoben iſt, vollſtändig 
trocken ſind, ſind vollſtändig befriedigt und wollen keine 
weiteren Koſten bezahlen. Aber der Stein iſt nun einmal 
ins Rollen gebracht und es ſoll ganze Arbeit gemacht wer— 
den, nicht zuletzt zum Schaden von Rehden. Der See bietet. 
jetzt, nachdem der Waſſerſpiegel um etwa 25 Zentimeter ge— 
ſenkt iſt, einen höchſt traurigen Anblick. Überall kommt 
das graue Moor ſchon zum Vorſchein. Schwäne, Kraniche, 
wilde Gänſe und der größte Teil des anderen Waſſer⸗ 
geflügels haben uns, nachdem ſie längere Zeit über dem 
See gekreiſt hatten, verlaſſen und haben ſich andere Brut— 
ſtätten geſucht. Der See bietet jetzt ein totes Bild. 

Die Bürgerſchaft iſt empört über dieſes Projekt und es 
iſt nur zu bedauern, daß die Stadtvertretung ſich dieſer 
Entwäſſerung nicht widerſetzt hat, die der Stadt nur Ver— 
luſte und neue Ausgaben und in abſehbarer Zeit keine Vor— 
teile bringen kann. f 

Die Stadt Rehden verliert durch die Ausführung dieſes 
Projektes zweifellos ihre einzige Zierde und eine Anzahl 
Arbeiter, die ſonſt im Winter bei der Rohrernte beſchäftigt 
wurden, verlieren ihre Arbeit, da der Rohrwuchs nach der 
ntwällerung aufhört. Die Folge wird eine noch größere 
Arbeitsloſigkeit ſein. 

Man ſollte ſich die Ausführung des Trodenlegungs- 
projektes doch noch einmal reiflich überlegen, ehe man zur 
Ausführung ſchreitet. er. ® 


x Überfall. Auf der Fahrt von Piaſken, Kreis Grau⸗ 
denz, nach Graudenz wurden am Sonnabend der Chauffeur 
Szkotowſki und fein Paſſagier, der Händler Friedrich 
eite, beide von hier, von einigen Perſonen angefallen. 

eide Angegriffenen erlitten dabei Verletzungen, bejonders 
aber Szk., der fo erheblich geſchlagen wurde, daß er ins 
taudenzer Krankenhaus zur Vornahme einer Operation 
Fracht werden mußte. Die Polizei iſt auf der Spur der 
Täter. Dieſe haben ihre Roheit verübt, um an den Über⸗ 
allenen ihren auf einer in einem Gaſthauſe vorangegange⸗ 
nen Auseinanderſetzung beruhenden Rachegefühlen Ausdruck 
zu geben. *. 
1 Was ein Häkchen werden will ... Ein vierblättriges 
Kleeblatt von 14—15jährigen Bürſchchen hat, wie die Polizei 
ſchnell ermitteln konnte, den Einbruch bei der Firma Wiel⸗ 
kopolſki Sklad Kawy, Pohlmannſtraße (Mickiewicza), ver⸗ 
übt. Drei davon ſind Söhne achtbarer Eltern, während der 
vierte, der Anführer und Verleiter ſeiner Genoſſen, ein 
aus der Konitzer Anſtalt entlaufener Fürſorgezögling iſt. 
Dieſer Taugenichts wandert wieder dorthin zurück. 
1 Wenn man auf ſeine Sachen nicht acht gibt, kaun 
man leicht beſtohlen werden. Das erfuhr der Geſchäfts— 
reiſende Goliner aus Warſchau. Er hatte ſich auf dem 
ahnhof Laskowitz in das Studium des Fahrplanes ver⸗ 
tieft. Das machte ſich ein geriebener Spitzbube zunutze, 
ſchlich ſich heran und „enteignete“ den über 200 Herren- und 
Damenuhren enthaltenden, neben dem Reiſenden ſtehenden 
Koffer. Groß war deſſen Schreck, als er das Fehlen des 
epäcks mit dem wertvollen Inhalt gewahr wurde. Sofort 
von ihm angeſtellte Nachforſchungen blieben ergebnislos. * 

Gefundene Gegenſtände. Im Monat Mai ſind auf 
em ſtädtiſchen Amt für Ordnung und öffentliche Sicher⸗ 
zeit folgende Gegenſtände als gefunden abgeliefert worden: 
„Servietten und ein 40 Zentimeter breites Stück weiße 
Leinwand, 3 Damenhandtaſchen, 3 Bund Schlüſſel, 1 Schraub⸗ 
chlüſſel (Franzoſe), 2 Gummibälle, 1 brauner Herrenhut, 
Motorradſchlüſſel, 1 Spazierſtock, 1 Stoffgürtel non 
einem Sommerpaletot, 1 ſilberne Medaille mit Kettchen, 

lederner Herrenhandſchuh und 1 aſchgrauer lederner 
Damenhandſchuh. Die Eigentümer dieſer Sachen können 
ich auf dem Amt melden. 8 
Feſtgenommen wurden vier Perſonen, und zwar 
eine wegen Trunkenheit, eine zwecks Feſtſtellung ihres 
* ohnſitzes, eine zwecks überweiſung in die Beſſerungs⸗ 
anſtalt in Konitz und eine wegen Obdachloſigkeit. — Ge⸗ 
kohlen wurde dem Tiſchlermeiſter Dominik Napierſti, 
hartenſtraße (Ogrodoma) 27, Werkzeug im Werte von 

0 Zloty. * 

= 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Wirt di —7½ Uhr 
Gol F ſtädt. Berufe. Donnerstag Sprechſt. 5—7 . 


Thorn (Toru). 

bor. v. Der Frachtverkehr au der Weichſel. Auf dem Ufer⸗ 
bahnhof wurden im April d. J. 623 Waggons entladen und 
0 Waggons beladen. An dem Ladeufer der Weichſel legten 
un Monat April 45 Dampfer und 15 Kähne an, hierunter 
einer mit Flachs, einer mit 410 Tonnen Getreide, zwei mit 
zäſſern, zwei mit Stückgut und 9 leere. Im gleichen Zeit⸗ 
aum wurden 27 Kähne mit 10470 Tonnen Zucker beladen. 

t. Bevölterungsbewegung. In der Woche vom 18. bis 

. Mai gelangten auf dem Thorner Standesamt zur An⸗ 
Meldung: 30 eheliche Geburten (15 Knaben und 15 Mäd⸗ 
en, darunter ein Zwillingspärchen) und 4 uneheliche Ge— 
zarten (2 Knaben und 2 Mädchen), ferner 17 Todesfälle, 
1 darunter 6 von Kindern im Alter bis zu zwei Jahren. In 
nn lelben Zeitraum wurden vier Eheſchließungen un 
en. 


v Der Spielkörper der Deutſchen Bühne unternahm am 
letzten Sonntag einen Tagesausflug nach Schirpitz, der 
vom herrlichſten Wetter begünſtigt war. Die Teilnehmer 
verſammelten ſich morgens auf dem Stadtbahnhof und 
traten den Weg nach Schirpitz mit der Bahn an. Von hier 
aus wurde nach etwa 1½ ſtündigem Fußmarſch das vielen 
noch nicht beannte Grüne Fließ erreicht, wo mitten im 
Walde auf einer Anhöhe Raſt gemacht wurde. Nachdem den 
mitgebrachten Mundvorräten eifrig zugeſprochen und allerlei 
Kurzweil getrieben worden war, ging es auf einſamen 
Waldwegen zurück nach Schirpitz, wo im Gartenlokal des 
Gaſtwirts Eiſenhardt die Kaffeetafel harrte. Ein improvi- 
ſiertes Tänzchen im Saale ſorgte für weitere Unterhaltung 
und ließ die letzten Stunden wie im Fluge vergehen. Gegen 
9 Uhr wurde dann wieder die Rückfahrt mit der Bahn an⸗ 
getreten. * * 


t. Vor dem verſtärkten Bezirksgericht, das unter dem 
Vorſitz des Richters Gizinſki tagte, begann am Diens⸗ 
tag die Verhandlung gegen den 34jährigen Steinſetzer Bro- 
niſtaw Moſinſki von hier, der am 9. Oktober v. J. im 
Walde bei Pieczenia ein neunjähriges Mädchen vergewal⸗ 
tigen wollte, und als ihm dies nicht gelang, das Kind 
erwürgte und die Leiche ſchändete. Auf Antrag des Verteidi⸗ 
gers (von Amtswegen) Applikant Dr. Szoering war der 
Angeklagte auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht worden. 
Als Ankläger trat Staatsanwalt Wisniewſki auf. Zu der 
Verhandlung ſind außer einer Reihe von Zeugen zwei ärzt⸗ 
liche Sachverſtändige geladen. * * 


= Die Kohlendiebſtähle auf der Eiſenbahn haben hier 
ſo überhand genommen und werden teilweiſe mit ſolcher 
Frechheit durchgeführt, daß die Bahnbeamten und Zug⸗ 
begleiter ſich jetzt bereits Schußwaffen zur Verſcheuchung 
der Diebe bedienen müſſen. Sonntag abend gegen 10½ Uhr 
wurde der von Thorn nach Kutno beſtimmte Güterzug auf 
dem Gelände des Hauptbahnhofs bei Rudak wieder zu be⸗ 
ſtehlen verſucht. Ein Zugbegleiter gab aus einer klein⸗ 
kalibrigen Schußwaffe einen Schuß ab und verwundete da= 
durch leicht den Dieb, den 25jährigen Arbeitsloſen Jan 
Miſiewiez aus der Viehmarktſtraße (ul Targowa] 3. 
M. wurde feſtgenommen. Nachdem er von einem Arzte 
verbunden und vernommen war, wurde er wieder entlaſſen, 
feine Angelegenheit aber dem Kreisgericht überwieſen. * * 


E Der Dienstag⸗Wochenmarkt war von ſchönem Wetter 
begünſtigt und ſehr gut beſchickt. Da nach dem Monatserſten 
überall Geld vermutet wurde, hatten die Preiſe faſt all⸗ 
gemein kleine Steigerungen aufzuweiſen. So koſteten Eier 


2—2,40, Butter 2— 2,20. Glumſe 0,40 0,50. Sahne 2,00, 
Spargel 0.801,50, Blumenkohl 0,409—1,09, Kopfſalat 
0,020.10, Radieschen 0.100,15, Spinat 0,15, Rhabarber 


zwei Pfund 0,25. Stachelbeeren 0,50, Gurken 0,501.50, junge 
Zwiebeln pro Bund 0,15, Winterzwiebeln pro Pfund 0,10, 
Karotten 0,15—0.20. Meerrettich 0,20, Suppengrün pro Bund 
0,10—0,20, Weißkohl das Pfund 0,30; Apfel 0401.50, Apfel: 
ſinen Stück 0,50—1.20, Zitronen drei Stück 0,50, Stück 0,25; 
Schlabbervilze % Liter 0,30; Tauben 300, junge Hühnchen 
Paar 3—4,00: Der Fiſchmarkt auf der Neuſtadt zeigte die 
gewohnte Auswahl bei unveränderten Preiſen, nur Krebſe 
waren etwa teurer angeboten, und zwar mit 1,80 —2,00 die 
Mandel. * *. 

E Ein jugendlicher Ausreißer aus dem elterlichen 
Hauſe wurde am Montag in der Perſon des 16jährigen 
Arbeitsburſchen Ignaey Agata aus Dunjla Wola (Kreis 
Sieradz) feſtgenommen, nachdem er ſich längere Zeit mittel⸗ 
los in der Stadt herumgetrieben hatte. ER 

= Feltgenommen wurde am Montag eine Frauens⸗ 
perſon wegen gewerbsmäßiger Unzucht. Außerdem mußte 
ein Betrunkener ſeinen Rauſch auf der Wache ausſchlafen, 
bevor er wieder entlaſſen wurde. * * 


E Aus dem Landkreiſe Thorn, 3. Juni. Durch Brand⸗ 
ſtiftung wurde neulich nachts die Scheune des Landwirts 
Max Walter in Simon (Siemon) nebſt allen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen völlig eingeäſchert. Die Scheune war 
mit Stroh gedeckt und mit 1000 Zloty verſichert, während 
die Maſchinen keinen Verſicherungsſchutz genießen. Der 
Geſamtſchaden beträgt etwa 4000 Zloty. Polizeiliche Er⸗ 
mittlungen ſind eingeleitet. ** 


m Dirſchau (Tezew), 3. Juni. Explofion. Der 


Lehrer Dittmann erklärte kürzlich den Schülern der 
hieſigen Volksſchule auf der Neuſtadt die Bedeutung des 
Phosphors und des Schwefels. Dabei kam es plötzlich zu 
einer Exploſion, wobei der Lehrer und zwei Schülerinnen 
Brandwunden davontrugen. — Das Auto der hieſigen 
Metallwarenfabrik „Arkona“ überfuhr auf der Fahrt 
von Dirſchau nach Schwetz den Landwirt Szezukowſki 
aus Sulnöwken, welcher einen Beinbruch erlitt. Der Ver⸗ 
letzte wurde von demſelben Auto ins Krankenhaus nach 
Schwetz gebracht. — In letzter Nacht wurde bei dem 
Pächter des Pelpliner Bahnhofsreſtaurants ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl verübt. Bisher unbekannte Diebe 
drangen in die Wohnung ein und entwendeten Spirituoſen, 


Schuhe und Lebensmittel. — Unſeren Bahnhof paſſierte 
geſtern wiederum ein Aus wanderertransport von 
zuſammen 125 Perſonen. — Vom 6. bis 18. Juni d. J. 


findet im Lokale des Herrn Schreiber in der Königsberger⸗ 
ſtraße die Muſterung des Jahrganges 1909 ſtatt. 

m. Dirſchau (Tezew), 3. Juni. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde zunächſt der neue Stadt⸗ 
verordnete Arſiewietz in ſein Amt eingeführt. Nach 
einigen Anderungen im Budget für das Jahr 1930/31 wurde 
beſchloſſen, eine weitere Bauanleihe in Höhe von 50 000 
Zloty aufzunehmen. — Taſchendiebſtahl. Auf dem 
Wochenmarkt wurde einer Eiſenbahnerfrau eine Geldtaſche 
mit 170 Zloty Inhalt aeitohlen. = 

ch. Konitz (Chojnice), 3. Juni. Der Fleiſchermeiſter 
Krauſe aus Görsdorf hatte mit einem Herrn eine ſchwere 
Auseinanderſetzung. Dieſer Streit brachte K. ſo in 
Erregung, daß er zu einem Meſſer griff und ſich dieſes 
dreimal in die Bruſt ſtie ß. K. wurde ſofort in ärzt⸗ 
liche Behandlung gebracht und liegt in hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtande danieder. — Die ſtaatliche Oberförſterei Chotzen⸗ 
mühl verkauft am Donnerstag, dem 12. Juni, um 10 Uhr 
vormittags im Lokale des Herrn Paluſzkiewiez in 
Konarzyn im Wege der öffentlichen Verſteigerung Holz aus 
den Förſtereien Kupfermühl, Chotzenmühl, Zychee, Grün⸗ 
bogen und Parſzenica. — Der Poſtagent Viktor Kuſel aus 
Kamin, 20 Jahre alt, war wegen Unterſchlagung 
von amtlichen Geldern und Dokumenten⸗ 
fälſchung angeklagt. Für das unterſchlagene Geld kaufte 
ſich K. einen Anzug, Mantel, Schuhe, Browning, den Reſt 
verbrachte er auf Vergnügen. Das Gericht verurteilte den 
Angeklagten zu 6 Monaten Gefängnis mit fünfjähriger Be⸗ 
währungsfriſt, wenn K. die Summe von 2247,82 Zloty bis 
zum 1. Januar 1933 an die Staatskaſſe zurückerſtattet. 

f. Leſſen (Laſin), 2. Juni. Überfall Als der 
Maurer Laſchinſti von hier geſtern abend mit ſeinem 
Rade die Chauſſee zwiſchen Buchwalde und Gr. Leiſtenau 
nach Hauſe fuhr, wurde er plötzlich von drei Wagelagerern 
umzingelt. Man nahm ihm ſein Rad fort, durchſuchte ſeine 
Taſchen und ließ ihn dann laufen. a 

# Neuenburg (Nowe), 3. Juni. Infolge der wirt⸗ 
ſchaftlichen Not, hervorgerufen durch lange Arbeits⸗ 
loſigkeit, beging ein Vater von 6 Kindern durch Er- 
hängen Selbſtmord. 

p. Neuſtadt (Weiherowo), 2. Juni. Ein Bazar ſand 
am Sonntag im Schützengarten ſtatt, den die Schützen⸗ 
brüderſchaft veranſtaltet hatte. Bei ſchönem Wetter ließ der 


* 


Thorn. 


u. elektr. Massage 
empfiehlt 6148 
Z. Olkiewicz 
Altstädtischer Markt 
Ecke Culmerstraße. 


„Montblanc“ 
Goldfüllhalter 


Der Qualitäts-Füll- 
halter mit 
Goldfeder in allen 
Spitzenbreiten zu 

haben bei 109: 


ur nfirm 1 justus Wallis 
a Ko ation ! Papierhandlung, Büro- 
desangbücher bedarı, Toratt, 


Glückwunschkarten 7. 
und geeignete Geschenkartinel— Fattg 


e Sack 34. ſkiſche Bolmild 


Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Teilnahme die uns bei dem 
Heimgange unſerer lieben Ent⸗ 
ſchlafenen von allen Seiten in ſo 
reichem Maße zugegangen ſind, 
ſprechen wir allen unjeren 


herzlichiien dall 


Mar dolegn nebft Rindern. 


Torun, 2. Juni 1930, 


werden schnellstens 


liefert frei Haus 


Telefon Torun 313. ggg 


Bolle Penſion 


Der Verkau“ des beliebten 6808 


Braunbieres 


beginnt wieder! Jeden Dienstag und 
Freitag im Hause Podmurna 54. 


Brauerei A. Freining, Torun. 


14-kar. 


Reparaturen sämtlich. 
Goldfüllfeder-Systeme 


Majatek Przysiek 


in beſſerem Hauſe von 
ſolidem jungen Mann 
in Thorn⸗Mocker mögl. 
Nähe Bahnhof ab 1.7. 

eſucht Preisofferten 
f sunt. E, 6549 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Graudenz. 


Dauerwellen 


moder. Damenhaarſch 
dulation br 


n „ 
Kopf- u. Geſichtsmaſſ., 
Kopfwäſche, Maniture, 
E Damen- u. Herrenfrii, 
A. Orlikowski, 


; er odowa 3 
in Pappe, Stein, Kunst- am Fi 5 
schiefer. Naturschiefer 3 


: Um deckung; Emil Romey 


alter Kronen- u. Hohlpfannendächer etc. 


Dachteerungen, Ueberklebungen Papierhandlung 
Reparaturen. 6588 Torufska Nr. 16 
Bedachungs- Geschäft Telet. Nr. 438. 


Aug. Wopp 


Grudziadz, Toruiska 21. Tel. 272. 


Damen⸗u. Kinderkleider 
werden ſauber u. bill. 
angefertigt. Langeſtr. 

r. Tr 255 


ſucht Tätigkeit, auch 
f. halb. Tag od. Sprech⸗ 
ſtunde. Off. unt. P. 6465 
a. „Otſch. Rdſch.“, Bydg. 


Suche eine ſonnige 


bier Wohnung 


2—3 Zimmer: 
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Schwester 


in gutem Hauſe. Garage.) Wohn ung 
5 it Zubehör, für verg. 
Bat Ynigebote unter een en a Grudziadz 
Arnold Kriedte, Grudziadz. of. ion Grande 7 
Siemens Sp. z o. o. 
Grudziadz. 6888 
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3 Itlean a mit dem Reichsgrafen Alexander 


Beſuch nichts zu wünſchen übrig. Abends trat im großen 
Saale der Tanz in ſeine Rechte. — Unglücksfall. Als 
heimkehrende Schulkinder in Lebno Pferde, die auf der 
Weide waren, mit Ruten ſchlugen, hieb eines der beunruhig⸗ 
ten Tiere aus und traf den Sohn des Landwirts Boike in 
die Stirn. Mit einer großen Wunde fiel der Knabe beſin⸗ 
nungslos nieder. 

x Zempelburg (Sepölno), 3. Juni. Von einer 
Kreuzotter gebiſſen wurde am vergangenen Sonn⸗ 
tag mittag die älteſte Tochter des Beſitzers Wenda⸗Abbau 

Zempelburg, während fie unweit des Gehöfts auf einer 
Torfwieſe Blumen pflückte. Da keiner dere hieſigen Arzte 
zu Hauſe war, wurde die Gebiſſene mit einem Auto nach 
Konitz in das Borromäusſtift gebracht, wo ihr die erforder⸗ 
liche ärztliche Behandlung zuteil wurde. Die Kreuzotter⸗ 


eee, ARE 


plage hat hier — beſonders auf der nahe der Stadt ge⸗ 
legenen Torfmeſſe — in den letzten Jahren eine derartige 
Ausdehnung genommen, daß ſie eine direkte Gefahr für 
die auf dem Torfmoor arbeitende Bevölkerung bildet. — 
Sein 25jähriges Berufs jubiläum als Kirchen⸗ 
diener der evangeliſchen Gemeinde beging am 


2 toi 

Wenn Sie ein Piano 
reell, gut und billig kaufen wollen, dann beſuchen Sie das reich . 
haltige Lager der größten Pianofabrit 


B. Sommerfeld, Bydgoszcz 


Sonntag, 1. d. M., Herr Auguſt Müller. Nachdem der 
hieſige Kirchenchor früh morgens dem Jubilar in ſeiner 
Wohnung ein Ständchen gebracht hatte, gedachte der Orts⸗ 
geiſtliche Pfarrer Natter von der Kanzel herab der lang⸗ 
jährigen treuen Dienſte des Jubilars, deſſen Vater bereits 
das Amt über 30 Jahre verwaltet hatte. Seitens der 
Kirchengemeindevertretung ſowie von Pfarrer Natter ſelbſt 
wurde dem Jubilar zu ſeinem Ehrentage ein wertvolles 
Angebinde überbracht. 


Der verliebte Prinz. 


Kehrt Karol nach Rumänien zurück? — Eine merkwürdige Generalprobe. — Die Trauung mit Zizzy. 
Abenteuer in London und Paris. — Politiſche Intrigen um einen Abweſenden. 


Meldungen aus Belgrad zufolge hat der rumä⸗ 
niſche Geſandte in London, Titules cu, der ſich 
dieſer Tage in Belgrad aufhielt, die jugoflawiſche 
Regierung freundſchaftlich darüber unterrichtet, daß 
Prinz Karol in der nächſten Zeit nach Rumä⸗ 
nien zurückkehren und den rumäniſchen 
Thron beſteigen werde. 8 
Die Schriftleitung. 


Nachdem hundertfach Gerüchte als Märchen dementiert 
wurden, nachdem Botſchaften und Geſandte in aller Herren 
Länder im Namen Bukareſts verkündeten, daß im Lande 
der Rumänen niemand anders herrſche als der Regent⸗ 
ſchaftsrat und zwar im Namen des minderjährigen 
Königs Michael, verdichten ſich jetzt die Nachrichten, 
die von einer Rückkehr des Prinzen Karol auf 
ſeinen Thron wiſſen wollen. Damit ſcheint ſich ein Kreis⸗ 
lauf zu ſchließen, der in ſeiner Abenteuerlichkeit wohl ner⸗ 
gebens in allen europäiſchen Fürſtenhäuſern ſeinesgleichen 
ſucht. Noch iſt Karol nicht auf ſeinen Thron zurückgekehrt, 
noch hat der Regentſchaftsrat ſeine Regierung nicht nieder⸗ 
gelegt; aber wenn nicht alle Anzeichen trügen, werden die 
nächſten Wochen mancherlei Überraſchungen in Rumänien 
bringen. 


Die Sturm: und Drangjahre des Prinzen Karol 
haben reichlich lange gedanert. 


Seine Abenteuer des Herzens zogen ſich faſt anderthalb 
Jahrzehnte hin. Man behauptet, daß ſeine Mutter, die 
„Schwiegermutter des Balkans“, dieſem bisher ſo ungerate⸗ 
nen Sohn manches graue Haar auf ihrem pläneſchmieden⸗ 
den Haupte verdankt. Ihren Intrigen der Gefühle war es 
zwar gelungen, den halben Balkan untereinander zu vers 
ſchwägern, aber ihre Talente verſagten an ihren eigenen 
Kindern. Erſt kam der Arger mit den Trauungen und 
Scheidungen des Thronfolgers Karol, und dann vor weni: 
gen Monaten die Tragödie der forſchen und ſogar nach dem 
2 Zeugnis des Prinzen von Wales anmutigen Prinzeſſin 
von Hochberg. 
Königin Maria kann nicht einmal das Verdienſt für ſich in 
Anſpruch nehmen, die kommende Entwicklung der Affäre 
Karol beeinflußt zu ßaßen. 
Vor wenigen Wochen gab es in Bukareſt 
eigenartigen Zwiſchenfall. 


einen 
Vor dem Bahnhof 


ſammelten ſich eines Morgens Tauſende von Menſchen an. 


Hausfrauen, Bauern, die zum Markte gekommen waren, 
Geſchäftsleute, Bureauangeſtellte, alle drängten ſich zu den 
Bahnſteigen und harrten ungeduldig der Ankunft des Er- 
preßzuges, der von Budapeſt eintreffen ſollte. Und als der 
Zug auf dem Bahnhof einlief, hallte der einſtimmige Ruf: 


„Lang lebe Karol!“ 


durch die Hallen. Die Zugführer hatten alle Mühe, der 

Menſchenmenge zu verſichern, daß ſich in dieſem Expreß 
kein Prinz Karol befinde. Wie das Gerücht aufgekommen 
war, konnte nie feſtgeſtellt werden. Jedenfalls war man 
an dieſem Tage feit davon überzeugt, daß der Erbprinz und 
Königsvater nach Haufe zurückkehre. Hunderte von Men⸗ 
ſchen hielten auch den ganzen Tag den Flugplatz eng 
umſäumt, da ein anderes Gerücht davon wiſſen wollte, daß 
Karol mit einem Flugzeug auf dem direkten Wege von 
Paris eintreffen ſolle. Der Regentſchaftsrat ver⸗ 
breitete in Extrablättern die „endgültige Mitteilung“, daß 
Karol auf keinen Fall rumäniſchen Boden betreten dürfe, 
da der Rat die Landesverweiſung noch nicht aufgehoben habe 

und auch nicht aufzuheben gedenke. Wenn man die Sach⸗ 
lage heute betrachtet, ſo hat es beinahe den Anſchein, als 
wenn intereſſierte Kreiſe an dem bewußten Tage 


eine Art Generalprobe 


veranſtaltet hätten, um zu erfahren, wie man ſich in Buka⸗ 
reſt auf ein bloßes Gerücht hin zu einer Heimkehr des 
Landesverwieſenen verhalten würde. Es iſt unbeſtreitbar, 
daß dieſe Generalprobe viel mehr Anhänger in Rumänien 
fand, als der Regentſchaftsrat, der zurzeit die Macht in der 
Hand hat, wahr haben möchte. Der Rumäne iſt großzügig 
im Verzeihen aller Fehltritte, die ein Menſch begeht, ſofern 
es ſich bei dieſen Fehltritten um Abenteuer mit ſchönen 
Frauen handelt. 1 

Man hat Karol den Don Juan unter den 
Fürſten genannt, böſe Zungen wollten wiſſen, daß er ein 
gefährlicher Frauenverführer, eine Art ſeeliſcher Blaubart 
ſet. Und doch wenn man feine Erlebniſſe nüchtern betrach⸗ 


tet, ergibt ſich die unbeſtreitbare Tatſache, daß die ſchönen 
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Frauen Karol einwickelten und nicht Karol die ſchönen 
Frauen. Seine Neigung, geliebt zu werden, mag ihm von 
feiner Großmutter, der königlichen Dichterin Carmen 
Sylva, im Blute liegen. Wie dieſe iſt auch er von Kopf 
is Fuß ein Romantiker. 
Ki Die großen Hoffnungen, die man in Karol ſetzte, als er 
am 3. Oktober 1893 im Sthloß Pale ſch in Sinajg geboren 


wurde, hat er bisher in jeder Hinſicht enttäuſcht. Daran 
U änderte auch nichts, daß er ae 9 PR ; 


in Potsdam beim 1. Garderegiment zu Fuß 
r milktäriſche Ausbildung erhielt. Er war ein 
HSGefühlsmenſch, der die erſte beſte Gelegenßeit im September 
1918 ergriff, um mit falſchen Päſſen nach Odeſſa zu flüch⸗ 
ten, wo er ſich entgegen allen Dispoſitionen, die ſeine Mama 
über ſein Herz und ſeine Hand getroffen hatte, BE 


Er 


mit einer gewiſſen Zizzy Lambrino trauen ließ. 


Als er wieder nach Hauſe kam, verdonnerte man ihn zu 
75 Tagen Arreſt. Damals ſagte Karol zum erſtenmal offi⸗ 
ziell, daß er auf ſeinen Thron verzichte. Aber ſein 
Vater Ferdinand erkannte dieſen Verzicht nicht an und 
wollte ihn, wahrſcheinlich um ſo ſeine Trennung von der 
ſchönen Zizzy zu beſchleunigen, auf einen gottverlaſſenen 
Geſandtſchaftspoſten irgendwo im Orient ſchicken. 
Am Abend vor der Abreiſe ſchoß ſich der Romantiker des 
Herzens eine Kugel ins Bein, welche Tatſache dazu 
zwang, ihn ins Lazarett und nicht in die Einſamkeit einer 
Geſandtſchaft zu verſchicken. 

Am Balkan ſind auch die ſtandesamtlichen Eintragungen 
eines Prinzen keine abſoluten Wahrheiten. So wurde, wäh⸗ 
rend der Beinſchuß langſam ausheilte, über ſeinen Kopf 
hinweg die Ehe mit Zizzy gerichtlich geſchieden. 
In ihrem Intereſſe ſei geſagt, daß ſie keineswegs daraufhin 
an Herzenskummer ſtarb, ſondern ſich bald mit einem Han⸗ 
delsattachs in Barcelona tröſtete. 

Einmal von dieſem Anhängſel befreit, nahmen die 
Dinge für kurze Zeit den vorgeſehenen Verlauf. Am 
11. März 1921 heiratete Prinz Karol die für ihn reſervierte 


Prinzeſſin Helene von Griechenland. 


Aber während ſie vor dem Altar die Ringe wechſelten, 
träumte Karol bereits von einer Schönen Bojarin, die 
ſein Auge geſehen hatte, während Helene ihr Herz bei einem 
Jugendͤgeliebten, einem griechiſchen Bankier, verloren 
wußte. Sie verſuchten ein paar Monate, ſich aneinander zu 
gewöhnen. Aber als ſich gewiſſo Umſtände bei der Prin— 
zeſſin Helene zeigten, fuhr Karol Hals über Kopf von Buka— 
reſt ab und gondelte in der Welt umher. Er war von die— 
ſem Augenblick an der typiſche unzufriedene Ehemann, der 
möalichſt gar nicht mehr nach Haufe kommt. Man ſchickte 
ihm den Palaſtminiſter nach, der ihn bekehren ſollte. Aber, 
ſtatt einer Bekehrung brachte dieſer eine erneute Ber- 
zichterklärung mit nach Hauſe, die am 1. Jannar 1926 
angenommen und nach der 


Prinz Michael, der kleine Sohn Karols, zum 
König ernannt 


wurde, allerdings mit der Maßgabe, daß vorläufig nicht etwa 
die herrichlüchtige Großmama und auch nicht die troſtloſe 
Helene, ſondern ein Regentſchaftsrat die Regierung 
führte, der ſich aus dem Patriarchen von Bükareſt, dem 
Oberſten Richter und dem Bruder Karols, dem Prin⸗ 
zen Nikolaus, zuſammenſetzte. 

Da es im Leben Karols nun einmal nicht ohne Her⸗ 
zensbindungen geht, jo müſſen wir an dieſer Stelle regi— 
ſtrieren, daß ſeine Liebe damals der anerkannt ſchönen 


ul. Sniadeckich 56. 
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— Langjährige Garantie. 


Nur allererſte Referenzen! 


Günſtige Zahlungsbedingungen. — 


rothaarigen Magda Lupescu galt. In dieſen Jahren 


So⸗ 


pendelte Karol zwiſchen Paris und London in und her. S 
fern ihn nicht a 
die Liebe zu Madame Lupescn 


ausfüllte, trug er ſich mit phantaſtiſchen politiſchen Plänen, . 


zu denen ihn Freunde und Spekulanten animierten. Sie 
ſuggerierten ihm, daß fein Thronverzicht ein erzwungener 
geweſen ſei, daß aber andererſeits ein Thron in dieſen kom? 
plizierten Tagen immer noch ſtabiler ſei, als 
einer Frau. 5 

So kam jenes myſteribſe Manifeſt vom September 
1928 zuſtande. 


„An das rumäniſche Volk — vergeßt den Sohn 
des Königs Ferdinand nicht..“ 


Zu Hunderttauſenden lagen Flugzettel in London bereit. 
Zwei Aeroplane waren gechartert, in denen Prinz Kare! 
mit einigen Vertrauten über Nacht nach Bukareſt zurück⸗ 
kehren wollte, um dort ſeine Herrſchaft wieder aufzurichten. 
Da die Engländer damals keinen politiſchen Skandal 0% 
brauchen konnten, griffen ſie energiſch zu, verhafteten ein 
paar Leute, beſchlagnahmten die Druckſachen und wieſen 
Karol von heute auf morgen aus England aus. Kenner der 
Intrigenpolitik hinter den Kuliſſen behaupten, daß nieman! 
anderes als der engliſche Preſſelord Beaverbrook den 
Plan verraten und die Ausweiſung angeraten habe. 

Dieſer fehlgeſchlagene Putſch gab dem Regentſchafts rat 
in Bukareſt die Möglichkeit, mit ſchärferen Verboten 
gegen die Karoliſten vorzugehen und gegen Karol ſelbſt die 
Landes verbannung auszuſprechen. Er lebte fell 
dem in Pa vis und ſoll ſich noch mancherlei kleinere Aben? 
teuer geleiſtet haben. Aber ſeit dem Jahre 1928 ließen W 
Verſuche ſeiner Anhänger nicht nach, die Stimmung für ihn 
im Lande vorzubereiten. Zu Hilfe kam ihnen dabei aa 
Anterejie, das Ktalten plötzlich für die Angelegenhe! 
zetate und das ſich darin kundgab, daß der italieniſche 
Geſanddte in Bukareſt, Signor Precioſi, beim rum 
niſchen Auswärtigen Amt eine allerdings ſehr diskrete In 
tervention durchführte, um die Aufhebung der Ve, 
bannuna zu erreichen. Der Kronrat wollte nicht. Kön, 
ain Maria und auch die noch immer rechtmäßige Ga! 
Rarols, Prinzeſſin Helene, bemühten ſich vergebens, 5 
den maßgebenden politiſchen Streifen die Stimmung za! 
ſten Karols zu beeinfluſſen. Es mußten erſt noch einig 
andere Länder aus politiſch⸗undurchſichtigen Gründen für 
Heimkehr Karols plädieren, ehe es ſoweit war, wie 
heute iſt. 

Man rechnet jetzt beſtimmt mit der Rückkehr und 
baldigen Thronbeſteigung Karols. 


Um den 20. Mai weilte Prinzeſſin Helene für ein paar 1 


men habe. Der Boden in Bukareſt iſt vorbereitet. In ei 
politiſchen Kreiſen Europas ſieht man mit einiger Span. 
nung den Dingen entgegen, die in Rumänien vor ſich gehen 
und den Schlußſtrich unter die Wanderjahre Karola ſetze 
ſollen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die zukünftige Entwicklung der Elettrifizierung 
Polens. 


Das polniſche energetiſche Komitee hat eine intereſſante Star 
tiſtik über den Energieverbrauch Polens in den abgelaufenen ſechs 
Jahren aufgeſtellt und hat darauf einen Plan für die Zukunft auf⸗ 
gebaut. Die Statiſtik erfaßt 50 bedeutende Elektrizitätswerke, deren 
Erzeugung 74,5 Prozent der Geſamtſtromerzeugung Polens aus⸗ 
macht. 5 er 
Die Energieerzeugung dieſer 50 Werke weiſt folgende Ziffern 

Im Jahre 1925: 1255 Mill. kwh; 1926: 1459 Mill. kwh (Bus 
nahme 16,3 Prozent); 1927: 1752 Mill, kwh (Zunahme 20,1 Pro⸗ 
zent); 1928: 1916 Mill. kwh (Zunahme 9,3 Prozent): 1928 (9 Mo⸗ 
nate): 1396 Mill. kwh; 1929 (9 Monate) 1653 Mill. kwh (Zunahme 
18,3 Prozent). i a 

; Noch eier techniſchen Formel hat man für die einzelnen Be— 
zirke folgenden Energieverbrauch errechnet: 


In Millionen kwh 


auf: 


75 * „et 
G N (1927 2,0 Mill. kwh) 112 52 217 auf dem Eiermarkt hat ſich eine leichte Beſſerung durchſet 
5 Pa > h 2 Ar können. „ 
820 5 bi 8 22 80 508 Die polniſchen Aktiengeſellſchaften im Jahre 1929. Gan din . 
0 to ; n z 32 178 685 gen und Kapitalserhöhungen der polniſchen Aktengeſellſchaſten an, 
ran oh neuen Elektrifizierungsgebiete: im Jahre 1929 im Vergleich zum Jahre 1928 ſtark zurück Ge it 
2 5 140 5900 1850 en. Während im Jahre 102 200 nene Aftiengejeiticajtet fl 
1 45 190 600 einem Geſamtkapital von 270884 000 Zloty gegründet wurden 4 ns 
En 2 185 420 das Jahr 1929 nur 56 Neugründungen mit 41 418 000 Zkoty, dungen 
1 {a £ 19 80 250 kapital. Die im Jahre 1929 durchgeführten Kapitalerhö 385 00% 
ke 58 150 310 erstrecken ſich auf 99 letiengeſellſchaften mit insgeſamt 143 mit 
Segen 94 1144 4160 Stoty Aktienkapftal Kim Jahre 1993 122 Aktiengeſenſchaßtauslan 
Für Warſchan hat man eine Progreſſion von 420 Mill. kwh | 149 310 000 Zloty). An den Kapitalerhöhungen war das Au orm 


im Jahre 1935, 1750 Mill. kwh im Jahre 1950 und 5500 Mill. kwh 
im Jahre 1965 angenommen. Lodz iſt mit 500, 2000 und 6300 Mil. 
kwh geſchätzt. Eine prozentual bejonders ſtarke Progreſſion hat 
das energetiſche Komitee für den Radomer Bezirk mit 86, 700 und 


. m 
Genußmitteln find bedeutend reduziert worden. Auf dem Matt 


der Textilfertigwaren macht ſich ſogar Warenmangel bemer 2 
Die Bauinduſtrie hat ihre Produktion dem Vedarlsvolnmenſen⸗ 
gepaßt. Dieſelbe Erſcheinung läßt ſich auf dem Gebiete der wol 
produktion feſtſtellen. Allgemein wird behauptet, daß ſich Re 
Ausnahme des Getreidemarktes in den meiſten = 
ſchaftszweigen ein leichter Aufſchwung bemerkbar 
macht hat. 1 6015 
Das polniſche Inſtitut für Konjunkturforſchung über die eiten 
auf dem landwirtſchaſtlichen Produktenmarkte. In ſeinem neue, 
Bericht ſtellt das volniſche Inſtitut für Konzunkturſorſchung, fo⸗ 
daß in der polniſchen Landwirtſchaft infolge Prolongation dercten 
fort fälligen Verbindlichkeiten eine leichte Entſpannung einge vor 
ſei. Auf dem Getreidemarkte bleibt die Lage jedoch nach wie. urch 
äußerſt zugeſpitzt, mit Ausnahme von Weizen, deſſen W in 
den Inlandsverbrauch reſtlos aufgeſaugt werden dürften. SU m, 


der Tierproduktion iſt eine weitere Verſchlechterung eingetret en 


) bein 
Die in ganz Europa feſtgeſtellte Überproduktion von Schwe lich 
dürfte größere Abſatzſchwierigkeiten im Gefolge haben. Ledig 


er 1094. 
Die Kredittätigkeit der ſtaatlichen Bankinſtitnte im Arne fe 


9 Mi Si wurde mit 6, 25 Die Kredittätigkeit der polniſchen Staatsbanken hat ſich im Bauch 
N 1 . en ang 25 Wil. ker. : e des Monats April ſowohl auf dem Gebiete der Bargeld g. and 
Die elektriſche Energieproduktion des Tarnower Gebiets wird | der Emiſſionskredite ausgedehnt. Die Geſamtſumme der Fur zu? 


in hohem Maße von der Entwicklung der kürzlich dort errichteten 
3 de Die Schätzungsziffern betragen 268 im Jahre 
1935, 600 im Jahre 1950 und 1200 Mill. kh im Jahre 1905. Die 
größte Entwicklung wird für die Kohlengebiete mit 3509, 9800 und 
20000 Mill. kwh errechnet. Die angegebenen Ziffern beſitzen ſelbſt⸗ 
verſtändlich nur einen relativen Wert, doch dürften sie für die 
Zukunftsentwicklung der elektriſchen Energiewirtſchaft Polens nicht 
ohne Bedeutung ſein. 


Das poluiſche Inſtitut für Konjunkturforſchung über die wirt 
. 5 April 1990. über die wirtſchaftliche 
Lage Polens im April 1950 veröffentlicht das polniſche Juſtitut 
für Konſunkturforſchung folgenden, Bericht: Der Produltionsrück⸗ 
gang, welcher im März d. J. gegenüber März 1920 etwa 25 Prozent 
beträgt, hat im Monat April nicht mehr angehalten. Vielmehr hot 
ſich in dieſem Monat eine leichte Belebung der Geſamt⸗ 
produktion bemerkbar gemacht. Die Vorräte an Lebens- und 


0 Die Einlagen in den ſtaatlichen 1 I 
inſtituten einſchließlich der Poſtſparkaſſe betrugen am 1, Ma mehr 
insgeſamt 1298 Millionen Zloty. d. ſ. nur 5 Millionen Zloty 


als em 1. April d. J. j ardi⸗ 
Die Ekerexporteure für die Vereinfachung des Slaade pen 
ſierungsgeſetzedß. Auf einer gemeinſamen Konferenz ber ein“ 
tendſten polniſchen Gicrerporteure wurde anerkannt, daß 
führung der zwangsmäßigen 5 
günftigen Einfluß auf den Export ausgeübt habe, daß le 
\ 


ein 


7 


die Liebe 


d 


6 


ce. en . 
Eierſtandardiſierung z 50 das 


Geſetz infolge feiner zu komplizierten Beſtimmungen eine Verein- 
achung erfahren müſſe. Die gegenwärtigen Beſtimmungen wachen 
es den polniſchen Eierexportenren, mit wenigen Ausnahmen, un⸗ 
möglich, die geſetzlichen Vorſchriften zu beachten. Anſchließend an 
diefe Ausſprache fand eine Konſerenz im polniſchen Induſt rie- und 
Pandelsminiſterium itatt. In Mürdigung der vorgetragenen 
Wünſche will das genannte Miniſterium demnüchſt eine neue Ver— 
ordnung in Kraft treten lasen. 3 
Das fvenzöfiihe Syndikat für die Elektrifizierung Polens 
teilt die näheren Bedingungen mit. Am 21. Mai d. J. erhielt das 
Polnische Miniſterium für öffentliche Arbeiten ein Schreiben des 
ranzüöſiſchen Syndikats für die Elektrifizierung Polens, unters 
zeichnet von ſeinem Präſidenten Peyrimhoff, bezüglich der Kon⸗ 
zeſſion für die Elektrifizierung eines beſtimmten Gebietes. Schon 
einerzeit haben wir an dieſer Stelle berichtet, daß zum Syndikat 
bedeutende Unternehmungen und Finanzinſtitute Frankreichs und 
Nelgiens, ſowie verſchledene polniſche Grubengeſellſchaften gehören. 
Auch engliſche, ſchweizeriſche und amerikaniſche Geldgeber ſind an 
dem Syndikat beteiligt. Nunmehr verlautet, daß das Glektrifi- 
zierungsprofekt der franzöſiſchen Gruppe nicht nur Südweſtpolen 
betrifft, ſondern auch das Harrimangebiet, mit Ausnahme von 
rei Kreiſen. Nach einer genauen Berechnung umfaßt das Projekt 
ein um 50 Prozent größeres Gebiet, als das Harrimanprofekt. 
Anfang dieſes Jahres weilten Vertreter des Syndikats in Warſchau 
und führten dort mit den maßgebenden Stellen Verhandlungen. 
Anſchließend daran beſuchte eine Delegation von Sachverſtändigen 
die Kohlen⸗ und Naphthagebiete, um deren Energiequellen zu 
pr fen. Das Schreiben vom 21. Mai iſt zwar ein weiterer Schritt 
in der Elektrifizierungsaktion des Pariſer Syndikats, bedeutet je— 
doch noch nicht eine definitive Offerte im wahren Sinne des Wor⸗ 
es. In dem Schreiben werden dem genannten polniſchen Miniſte⸗ 
rium lediglich die Bedingungen angegeben, auf Grund welcher das 
Synditat bereit wäre, die Elektrifizierung der in Betracht kommen- 
den Gebiete durchzuführen. Nur, wenn das Miniſterium die Be⸗ 
dingungen als annehmbar bezeichnet, wird das Syndikat eine bin⸗ 
dende Offerte einreichen. Selbſtverſtändlich wird dies längere Zeit 
in Anſpruch nehmen, jo daß an eine Ausführung des Projektes 
nicht vor Ende des Jahres gedacht werden kann. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber- 

fügung im „Monitor Polſki“ für den 4. Juni auf 5.9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 3, Juni. Danzig: Ueberweiſung 57.65 —57,79, 

erlin: Ueberweiſung 46,90--47,10, London: Ueberweiſung 
43,34, Newport: Ueberweiſung 1123 Wien: Ueberweisung 
79,34—79,62. Zürich: Ueberweiſung 57.95. 

Warſchauer Börie vom 3. Juni. Umſätze, Verkauf — Kauf, 

Belgien —, Belgrad —, Budaneit —, Bukareſt —, Danzig —. 
Helſingfors — Spanien — Holland —, Japan —, Konſtantinopel —, 
Kopenhagen —, London 43,32, 43,43 — 43,21, Newyork 8,909, 
8,929 — 8,889, Oslo — Paris 34,9 /. 35,04 — 34,87, Prag 20,44 
26.51 — 26,37 Riga —, Stockholm —, Schweiz 172.53, 
172.96 — 173,10, Wien 125,79, 126,10 — 125,48, Italien 46,72, 
46,84 — 46,60. 
„Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
3. Juni. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London —— Gd. —— Br. Newport —— Bd, — . Br. 
Nerlin 5 d. —.— Br. Warſchau 57.67 Gd. 57.82 Br. 
toten: London 25,00 Ed., 25,00¼ Br., Berlin —— Gd. —,—. Br. 
tewyork —.— Gd. —,— Br., Holland —.— Gd. —,— Br., Zürich 
. — Gd. —.— Br. Paris —— Gd. —— Br., Brüſſel — — Gd. 
—.— Br., Helſingfors —.— Gd., —,.— Br. Kopenhagen —,— Gd. 
D. — Br., Stockholm —— Gd., —— Br., Oslo — — Gd., — — Br, 
Warſchau 57,65 Gd., 57.79 Br. ; 


Berliner Deviſenkurſe. 


De neee e 
lung in deutſcher Mark] geld Brief I Geld Brief 


4.8 % 1 Amerika... . 4.1875 4.1958 4.1868 | 4.1945 
8 % 1 England 20.338 20.378 | 20.34 | 20,38 
4°/,| 100 Holland... | 16832 | 168,67 | 168,34 | 168.68 
— 1 Argentinien 1.585 | 1,589 1.597 | 1.591 
8% | 100 Norwegen... | 112.01 | 112,23 | 111.99 112.21 
5%,| 100 Dänemark.. . 112.00 | 112.22 | 111.99 | 112.21 
— 100 Island A 91.88 92.06 91.88 92.05 
4.8 % 100 Schweden ... | 112.34 | 112,56 | 112.31 | 112.53 
3.5 / 100 Belgien..... 58.406 | 58.525 | 58.41 | 58,53 
7°,| 100 Staien..... 21.925 | 21.965 21.93 21.97 
3°/,| 100 Frankreich 16,41 16,45 16,41 16.45 
83,5 % [ 100 Schweiz .... 81.00 81.15 80,98 81.14 
5.5 % ] 100 Spanien 50.54 50,65 50,97 51.05 
— 1 Braſilien ... 0495 | 0.496 | 0.4945 | 0.4965 
8.48 % ] 1 eee 2.070 2.074 2.071 2.075 
1 Nanada 4182 | 4.190 | 4.183 | 4.191 
— 1 Uruguay 3.770 3.784 3.776 3.784 
5 / 100 Tſchechoflowak.] 12.416 | 12.436 12.415 12.435 
7% [100 i$innland.... . 0.537 10.557 | 10,533 10.558 
— 100 Eſtland . | 111.43 | 111,65 111.43 | 111,65 
on 100 Lettland 80,58 80.74 80.64 80.80 
8°,,| 100 Portugal 18.83 18.87 18.80 18.84 
10% ] 100 Bulgarien 3.035 3.041 3.035 3.041 
6 / 100 Sugojlawien . 7.390 7.404 7.393 7.407 
77100 Deſterreſch ee 59,05 59,17 | 59.065 | 59.185 
7.5 % 100 Ungarn... 73.15 | 73.29 | 73.15 ; 
6 % 100 Danzig 81.35 81.51 81.36 31.52 
Bra IS, 5 — — am 
9 % J 100 Griechenland 5.42 5.43 5.42 5.43 
e I .. 20.865 | 20.905 | 20.865 | 20.905 
9°/,| 100 Rumänien... 2.488 2.492 2.488 2.492 
* Warihau...... 46.90 47.10 46,90 47.10 
Züricher Börſe vom 3. Juni. (Amtlich.) Warſchau 57,95, 


London 25,11, Newport 5,1697 ½, Belgien 72,128, 
Me Spanien 62,75, Amſterdam 207,85, Berlin 123.38, 
Wien 72,90, Stockholm 138,70, Oslo 138,30, Kopenhagen 138,30, 
Sofia 3.74½, Prag 15,33, Budapeſt 90,32, Belgrad 9.12½, 
Athen 6,70, Konſtantinopel 2,45, Butareit 3,07, Helſingfors 13,01'/, 
uenos Aires 1,96, Tokio 2.55. Offizieller Diskont 3 pCt. 
gar Die Bank Polſkt zahlt heute für: ı Dollar, gr. Scheine 
85¼ 31, do. kl. Scheine 8,84%, 31, 1 Pfd. Sterling 43,16 31, 
10 Schweizer Franken 171,85 31. 100 franz. Franten 34,81 / Si. 
1b) Feutſche Mart 211,99 J.. 100 Danziger Gulden 172.88 3. 
ſchech. Krone 26,34 31, öſterr. Schilling 125,29 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 3. Juni. Feſt ver zinsl iche Werte: 
lerungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Ztoty) 
5 Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 96,00 B. 
Rotierungen je Stück: Fproz. Prämien⸗Dollaranleihe Serie II 
5 Dollar) 65,00 G. Tendenz ruhig. — In duſtricaktien: 
Kant Polſti 170,00 G. Tendenz ruhig. (G. — Nachfrage, B. = 
Ingebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Paris 20.26 /., 
Italien 27,03, 


Produttenmarkt. 


x Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 3. Juni. 
oſchlüe auf der Getreide: und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 16,50—16,75, Weizen 42 
is 43,50, Einheitshafer 171750, Grützgerſte 18,50—19, Braugerſte 
ohne Umſatz, Luxus⸗ Weizenmehl 72—77, Weizenmehl 4/0 62.67, 
Roggenmehl nach Vorſchrift 30—31, grobe Weizenkleie 16—17, mitte 
ere 1314, Roggenkleie 99,50. Umſätze gering, Tendenz ruhig. 
8 G.eireidenotierungen der Bromberger Induitrie: und 
Wendelstammer vom 3. Juni. (Großhandelspreiſe für 100 Kilogr.) 
idelzen 39.50—.40.00 31. Roggen 14.75—15,50 31. Mablgerite 
19,10— 20,00 31., Braugerſte 21,00 — 22,50 Ji, Felderbſen 24,00—26,50 31. 
iktorigerbſen 32,00—35,00 Din Hafer 16,00—-16,50 J!. Fabrit⸗ 
artoffein —.— 31. Speiſekartoffeln —— 31, Kartoffelflocken 
70 31, Weizenmehl 70% . 31. do. 65% —.— 3. Roggenmehl 
er 31.“ Weizentleie 13.50 14.50. Roggentleie 10,50-11,50 l. 
Ngrosprene jranto Waggon der Aufgabeitat. Tendenz: ſchwächer. 


marttbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowſti⸗ 


Aal kam 


Thorn, vom 3. Juni. In den letzten Tagen wurde notiert: Stoty . 


der 100 Kuogramm loko Verladeſtation: £ 

6 Rotklee 100140, Weißtiee 150-200, Schwedenklee 150-200, 
eibtiee 700, Gelbtlee in Kappen 40-50, Inkarnattlee 160-190, 
undtlee 80-90, Reygras biej. Prod. 170200, Tymothe gewöhnl. 


070 Seradella 18—:0, Sommerwicken 22—24, Winterwicken 
‚0-70, Peluſchten 20—22, Viktortaerbſen ——, Felderbſen 22-25, 
Rune Erbien . _Mierdebohnen —,—, Gelbient 50-60 


aps —,—, Nübien 80-85, Lupinen, blaue 20-22, Lupinen. 
Anne 30—33, Leinſaat 70-75, Hanf 70-80, Blaumohn 110—120, 
eißmohn 130140, Buchweizen 25—30, Hirſe 40-50. 


S — 


Berliner Produktenbericht vom 3. Juni, Getreide. und 
Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
ge e e de Ba 

raugerſte —.—, Futter- und J iegerſte 165,00 - 180,00, Hafer 
märk. 112.00 152.00, Mats Induſteles 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 33.00 41,25, Roggenmehl 21,75—25.00, 
Meizenkleie 7,75—8,25, Roggenkleie 8,00 — 8,50, Biltöriaerbien 24.00 
bis 29,00, Kl. Speiſeerbſen 21.00 — 25.00, Futtererbien 18.00 — 19,0), 
Peluſchten 17.00 18.00, Ackerbohnen 15,50— 17,00, Wicken 19.90 —21.50. 
Luptnen. blaue 16,00 17.50, Lupinen, gelbe 21,5)— 24.00. Seradella 
——. Rapskuchen 11.5) —12.50, Leinkuchen 16.50 7,00, Trocken⸗ 
schnitzel ——, Sova⸗Extraktionsſchrot 13.00 — 14.00, Kartoffelflocken 
12,1012 50. 

Das Geſchäft am Produktenmarkte kam heute nur ichleppend 
in Gang, und im Anſchluß an die Auslandsmeldungen war die 
Grundſtimmung als ſchwächer zu bezeichnen. 


Internationale Getreidepreiſe auf den wichtigſten in⸗ 
und ausländiſchen Märkten in der Woche vom 26, Mai bis 1. Juni 
1930. (Durchſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zloty): 


Märkte | Weisen | Roggen | Gerte | Safer 
Wachen 42,33 18.83 — 17.25 
Krakau. e 17.00 = 17,31 
DOT. u ee ah 40,70 16,577, | 23,00 17,06 
Lemberg 88.62 17,87%, 55 16,25 
Berlin: u. en. 03 62,90 36,80 505 32,01 
Hamburg 39,60 20,44 18,00 18,57 
Prag [ 4876 26,27 36,17 26,79 
Liverpool 39,60 — — 24.63 
Wien I RE 41,44 26,68 36,88 25,00 
Danzig. FAR . 233 2; * Ze 
Newyorl . ss...» 37,20 25,63 er Sa 
Chicago 5 7 N 35,15 22,25 22,42 25,36 

Daterialienmarit. 


Berliner Metallbörſe vom 3. Juni. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer wirebars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 124,00, Remalted⸗Plattenzink von handels, 
üblicher Beschaffenheit . —. Originalhüttenaluminium (98—99 % 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
Barren 9% 194, Neinnidel 9899 ½ 350. Antimon-Regulus 
54.00 — 56,00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 51.00 — 53,00. Gold im Frei- 
verkehr —.—, Platin — —. 


Metalle. Der Verband der polniſchen Metallinduſtriellen hat 
die Engrospreife für Halbzeug wie folgt Teitgejeht: 1. Handels⸗ 
eiſen 350 Zloty, plus 2 Prozent; 2. Nunddrabt von 5½½ bis 13 mu! 
398,5 Zloty; 3. Quadratdraht von 5½ bis 8 mm ebenfalls 398,5 Jl., 
4. Blech, 5 mm und darüber 423,5 Zloty, plus 2 Prozent; 5. Blech 
unter 5 mm 525 Zloty, plus 2 Prozent. Die Preiſe verſtehen ſich 
pro Tonne franko Verladeſtation. 


Viehmarkt. 


Po‘ener Viehmarkt vom 3, Juni. 
der Preisnotierungskommiſſion. 

Es wurden aufgetrieben: 521 Rinder (darunter — Ochſen, 
— Bullen. — Kühe), 2500 Schweine, 1200 Kälber, 258 Schafe, 
zuſammen 4479 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kllogramm. Lebendgewicht in Zloty 
Preiſe loto Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem, Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew. nicht angeſp. —.—, vollfleiſch, ausgem. Ochſen bis 
zu 3 J. 104112 junge, fleiſchige nicht ausgemäitete und ältere aus” 
gemäſtete —,—, mäßig genährte junge, aut genährte ältere 
—.— Bullen: vollfleſſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 116120. vollfleiſch. füngere 104—110. mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere —.,--, mäßig genährte —.—. 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. von höchſtem Schlachtgew.116—124. 
Maſtkühe 106 —112, gut genährte 90—100, mäßig genährte 70-80. 
Farſen: vollfleiihige, ausgemäſtete 116.—124, Maſtfärſen 104-110, 
gut genährte 98-104, mäßig genährte 90-96. — Jungvieh: 
gut genährtes 96—100, mäßig genährtes 90—96. 


Kälber: beites Maitvieh Doppellender —,—, beite, ge. 
mäſtete Kälber 170—180, mittelmäßig gemäſtete Kälber und Säuger 
beſter Sorte 150-160, gut genährte 134—142, mäßig genährte 120—130. 

Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthamme 
140146. gemäjtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 100 —120, gut 
genährte ——, mäßig genährte —,—. 

Schweine: Gemältete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—,—, ‚vollfl. von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 198.—204. 
vollfleiſchige von 100 —120 Kilogramm Lebendgewicht 192—196, voll» 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 186-199, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 180 —184, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 168172. Bacon⸗Schweine 186-190. 


Marktverlauf: ruhig. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 3. Juni. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes. jüngere 40—41. 
ältere —.—, vollfleiſchige, jüngere 36—38. andere ältere —,—. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 40-41, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 36—38, fleiſchige 30—32. 
Kühe: Jüngere, vollfleiihige, höchſten Schlachtweris 33-4, 
ſonſtige völlfleiſchige oder ausgemäſtete 2729, fleiſchige 18—20, 
gering genährte bis 18. Färſen (Kalbinnen : Bo fleiichige, 
ausgemäſtete. höchſten Schlachtwerts 40—41, voliſleiſchige 36-38, 
fleiſchige ——. Freſſer: mäßig genährtes ungvieh 24— 26. 
Kälber: Doppellender beſter Maſt 8595, beſte Maſt⸗ und Saug⸗ 
tälber 59-55, mittlere Maſt⸗ u. Saugtälber 47—50, geringe Kälber 
35-30. Schafe: Maſtlämmer u. junge Maſthammel, Weide u. 
Stallmait —,—, mittlere Maſtlämmer. ältere Maſthammel u. gut 
genährte Schafe 32—35, fleiſchiges Schafvieh 3)—32. Schweine: 
Fettſchweine über 300 Pfd. Lebendgew. 64—56, vollfleiſch. Schweine 
von ca. 240-300 Pfd. Lebendgew. 63—65, vollfleiſchige Schweine von 
ca. 200—240 Pfund Lebendgewicht 63—65, vollfleiſchige Schweine 
von ca. 100200 Pfund et 62-64, Sauen —.—. 
Auftrieb: 41 Ochſen, 107 Bullen, 84 Kühe, zui. 232 Rinder, 
329 Kälber, 286 Schafe, 1571 Schweine, 

Marktverlauf: Rinder und Kälber geräumt, Schafe ruhig. 
Schweine lebhaft. 

Baconſchweine 6465. 

Bemerkungen: Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten sämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichts verluſte. 


Nächſter Schlachtviehmarkt des Pfingſtfeſtes wegen, am Mitt 
woch, dem 11. Juni 1930. 


Berliner Viehmarkt vom 3. Juni. 
der Preisnotierungskommiſſion.) 


(Amtlicher Marktbericht 


(Amtlicher Bericht 


Auftrieb: 1454 Rinder, darunter Jchſen, 404 Bullen, 
767 Kühe und Färſen, 4846 Kälber 1091 Schafe, — Ziegen, 


15030 Schweine, 405 Auslandsſchweine. 
Die notierten Preiſe verſtehen ſich einschließlich Fracht, Ger 
wichtsverluſt, Rilito, Marttipeien und zuläſſigen Händlergewinn 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Rinder: Ochſen: d 
Schlachtwerts (jüngere) 60.62, b) vollfleiihtge, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 56—58, 
c) junge, fleiſchige nicht ausgemältete und ältere gusgemäſtete 
54 55, d) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 55.58. 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
55—58, bj vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 54-55, 
eh mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 5259. 
d) gering genährte 50-51. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 4648, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
9813, c) fleiſchige 30-36, c) gering genährte 2529. Färſen 
(Ralbinnen): a) vollfleiihige, ausgemäjtete höchſten Schlachtroerts 
5557, b) vollfleiſchige 50-53, ©) leiſchige 45—49, Freſſer: 4450. 
Kälber: a) Doppellender feinfter Mat . b) feinſte Maſt · 
tälber 75-80, c) mittlere Mait- und beite Saugtälber 65-74, 
ch geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 48—62, 8 r 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
malt —.—, 2. Stallmaſt 63-65, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 57—62. 2. 4548, 
0) fleiſchiges Schafvieh BE Bug genährtes Schafvieh 39—45. 
Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 62, 
b) vorfleiihige von 240-300 Bid. Lebende 6263. c) voll⸗ 
fleiſchige von 200—24) Bid. Lebendgewicht 62.—65, d) pollfleiſchige 
von 160 — 200 Pfd. Lebendgewicht 63—64, e) 120—160 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht 62—63, 1) vollfleiſchige unter 120 Pfd. —, 8 Sauen 5283. 


Ziegen: -— 


a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten. 


2 


DES GROSSEN 


1 ; 287 haben die richtige 
28.284 Lösung gefunden. 

Am 19. Mai d. Js. fand in Gegenwart des Notars, 
Zeugen und der Direktion der Firma SCHICHT S. A, 
Warszawa, die Auslosung, der Hauptgewinne für 
die richtige Lösung des Radion-Preisrätsels statt. 


Die Hauptpreise fielen auf: 


Geldpreise: 


74. 1.000.— Zofia Bielinska, Warszawa, Brzozowa 2/4 
Zl. 500.— Janina Suwalska, Poznan, G., Wilda 82 
7. 250.— Helena Waszkiewiez, Lwöw, Domsa 3, 


Weißes Tischtuch u. 12 Servietten 


Bielsko: . Huppert, Gdansk: A, Ferchau, 
gard: F. Kurowska. Rembertöw: 
Tworzanice: M. Waldmeyer, 
howaka, J. Blumensohn. J. 
Lwöw: Turteltaub T. 


Staro- 
M. Kostrowska, 
Warszawa: A, Jaku- 
Lupinska, L. Zürn, 


Grudzigdz: M. Nowak. Warszawa: M. Paplinsk 
Starogard: E. Wildner, Piotrowice: J. Hanke, Prze- 
mysl: K. Dobrowolska, Lublin: St. Kaminska, Rud- 
ki: Ch. Riesenbach, W. Komorsk: E. Caja. 


Kraköw: M. Szamrot, E. 
czowa, M. Mietusowa, Poznan: Z. Metlicka, St. Pis- 
niewska, Sz. Kunze, II. Siuchminska, Warszawa: 
W. Sawicka, I. Jaszunska, St. Stykowskj, I. Szy- 
manska, B. Szymanska, Bydgoszez: M. Okölska, 
J. Ciezka, U. Sliwinska, Starogard: \. Dabrowska, 
H. Rogowski, St. Szwydowski, xödz: A, ‚Jagiello, 
S. Gakenberg. R. Nowak, Kröl. Huta: (, Albrecht, 
E. Tiller, Stanistawöw: H. Lucka, S. Vogel, O. Popiel 
(Kolodiwka», Torun: St. Michalak, M. Pielarska, Tar- 
nopol: J. Myszaköwna. Zabikowo: M. Felich, Sos- 
nowiec: C. Spalek. Czestochowa: N. Gmnelewska, 
Przemysl: J. Parowska, Zduriska Wola; N. Pawli- 
kowa, Lublin: T. Dutkiewicz. Kolomyja: H.Semeniak, 
Siedice: . Duczek, Kalisz: II. Elkanöwna, Grodno; 
H, Werner, Kielce: B. Rosenzwajg. Radom: J. Czar- 
necka. Turze: J. Szwindowa, Warlubie: M. Borcow- 
Ska. Wiodzimierz: J. Kramer, Lubosz: M. Mametowa 
Wagrowice: H. Lazewska, Lida; A, Sienkiewicz’ 
Lezajsk: J. Bielecka, Ruda Pabjanicka; St. Nadolna’ 


sin Dutzend Leinentaschentücher 


Warszawa: A. Piotrus, W. Fink, R, Poniatowska, St. 
Olszewska. M. Stepien, Poznan: . Sibilska, J. Ha- 
nisch. Lodz: E. Woinöwna, H. Dietrich, Gzesto- 
chowa: J. krajewska, J. Nowaköwna, Katowice: M. 
Bolczyk. J. Albinska. Tomaszöw Maz.: K. Binezyk, 
Cheimza: . Cimköwna, Wejherowo:' St. Blaszkow- 
ska, Komorowioe Mip.: A. Laska, Zyrardöw: T. 
Grabowski, Kepno: U. Nieborak, 
Schenkowa. Kröl. Huta: D. Bürger. Kruszwica: II. 
Szeliga. Wilno: I. Barenhaum, Tarnöw: S. Stein- 
berg, Wielun: R. Kukulski. Gultowy: F. Gallowa, 
Bielsko: . Huppert. Koseian: Fr. Krzekotowski, 
Gniezno: M. Tatowa, Konezyce: M. Hassa, Stryj: 
M. Rechter, Wiootawek: . Uzapiczynska, Leszno: 

. Karpinska, 
. Dombkowska. Minsk Maz.: II. Hauleiszöwna, Za- 
bienieo: O. Reszke, Ruda: F. Molenda, Katusz: E. 
Erdsteinöwna, Lowiez: N. Omiecka, Stanislawöw: 
B. Wachtel, Szarlej: K. Weglosz. Kornelin: M. Zinn, 
Miystowice: R. Besieröwna, Nowy Targ: II. Oybu!sıa, 
Szezebrzeszyn: M. Las, Potrzanowo: H. Mann. Biata- 
Bielsko: G. Kreiss, Cieszyn: W. Cwajna, Kraköw: 
M. Mamon. 


Infolge Platzmangels sind wir leider nicht in der 
Lage, die Gewinner der restlichen 7612 kleineren 
Preise zu veröffentlichen, Die Gewinner werden da- 
her von uns, unter gleichzeitiger Einsendung des 
Preises, brieflich von dem Ergebnis verständigt 
werden. 


Buntes Tischiuch und 12 Servietten 


Gostyn: D. Jankowska, Lwöw: . Eukasiewiezowa. 


Halhes Dutzend Seinenhandtücher 


Guzikowa, Z. Teodorowi” - 


Bydgoszez: (). 10 


ONT DIE WÄSCHE 
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Kiwerce: W. Dargiewiez, Stargard: 


früher die deutſche Ware nach allen Märkten der Welt 


„ſtrebte. Daß auf den bisher gegangenen Wegen ſchließlich 


— 


doch dieſer deutſche Markt zerſtört werden muß, berück⸗ 
ſichtigt in der Praxis der Politik bisher weder Inland noch 
Ausland. Die ganze Welt iſt mehr oder weniger auf die 


* Ausnutzung der deutſchen Verkehrslage im Herzen Europas 


n 


angewieſen. 
Wir ſind immer noch im weſentlichen Mittel⸗ 
europa und können dies ausnutzen, ſtatt uns 


Aus all dieſen Gründen können und müſſen wir den 


Mut haben, die wenigen uns gebliebenen Freiheiten zur 


Ausſchürfung des Schatzes zu benutzen, der damit in unſere 


einigung der Bauernparteien aus. Die Wyzwo⸗ 
lenie behauptet, ſie wünſche keine Bildung einer einheitlichen 
Partei, da dadurch verſchiedenen Verrätern der Volks⸗ 
bewegung die Arbeit erleichtert werden könnte. Erſt wür⸗ 
den ſie eine einheitliche Partei bilden, um ſie dann wieder 
zu ſprengen. Dagegen iſt die Wyzwolenie mit der Bildung 
eines Wahlblocks der Bauernparteien einver⸗ 
ſtanden. 

Dieſe Abſage der Wyzwolenie-Gruppe iſt nach Anſicht 


Jedenfalls dürfte dieſe Erklärung, der Wyzwolenie die 
Aktion der Vereinigung der Bauernparteien bedeutend er— 


ſchweren. 
* 


erbe legitimiert find, oder Sie verlangen von dem jetzigen Beſitzer 


des Hauſes eine Entſchädigung, die Sie, Ihre Mutter und Ihre 


Geſchwiſter ſchadlos hält. Wie der jetzige Eigentümer ſich mit 
feinem Vorbeſitzer abfindet, iſt feine Sache. Die 600 000 Mark, die 
Ihre Mutter für das Haus erhalten hat, hatten nur einen Wert 
von 50 Zkoty. 4 


Hermann B. in Sz. Der Zweck, 


7 
( den Ste erreichen wollen 
wird u. E. am beſten erreicht durch ein Teſtament. 


Weder die 


Gütergemeinſchaft, die übrigens jeden Tag durch Vertrag ficher“ 
geitellt werden kann, noch die Eintragung ins Grundbuch reicht 


fo weit wie das Teſtament. — Die Gütergemeinſchaft iſt umfaſſen⸗ 


beträgt in Ihrem Falle der Stempel 2 Prozent, bei 20—50 000 31. 
4 Prozent. 

Abteilung S. 10. Da keine Kinder vorhanden find, würden Sit 
von dem Nachlaß die Hälfte erben. Von dem Reſt erbt die Mutter 


1 1 An 4 31 ; > | 7 ee . r 1 
5 5 . ’ { i * * N 16 
Tributzölle i Gebrauch machen will, — von ſeinem Markte, von ſeiner .. ˙ i] y A TEE STIER. 
N Ein B 1 ” b Verkehrslage, von ſeiner Kultur —, der muß mittragen Kr 5 Weber Nlareit = 8 Magen- und Darm⸗ 
u 8 9 f. ngen, eber⸗ und Milzanſchwellung, Rücken⸗ und Kreuz⸗ 
6 n orſch ag Hugen ergs u ge 15 3 die n die Welt im Bunde mit ſchmerzen iſt das natürliche „Franz = Joſef-Bitterwaſſer⸗ täglich 
Auf dem deutſchnationalen Parteitag des Wahlkreiſes en ſcher orheit, Schwäche und Untreue auſerlegt hat. Das mehrmals genommen, ein herrliches Mittel. Arztliche Prüfungen 
5 Halle ⸗Merſeburg ſprach am Sonntag, dem 1. d. M heißt: wir müſſen neben den davon unabhängigen Zöllen bei Erkrankungen der Unterleibsorgane haben feſtgeſtellt, daß das 
41 im Schiigenhaufe in Halle, Or. Hugenberg der Vor⸗ eine „Reparationsabgabe“ auf alle Waren legen, ie ie ſicher Töfend und immer gelinde ein 
5 ſitzende der deutſchnationalen Partei In ſeinem Vortrage die vom Ans kaupe nach Deutſchland eingehen, auch auf die eee wu a en 2 ie eee 3 f 
der in mannigfacher Hinſicht recht inkereſſant war, über⸗ Rohſtoffe. Dieſe Reparationsabgabe wird, ſolange der 5 
raſchte Hugenberg durch einen Vorſchlag, der Deulſchland Youngplanı beſteht, das Ausland zahlen. Wat Sitzung ab, in der beſchloſſen wurde, bei den etwaigen 
ermöglichen ſoll ſich gegen die ihm auferlegten Tributlaſten [fei e e se nee ni Seimmwahlen für die Bildung eines Wahlblocks 
in größerem Umfange zu ſchützen. Wir zitieren nachſtehend [keine Rohſtoffe ſperren, weil es für alle unſeren Mar einzutreten, der alle Parteien des Zentrums und der 
den diesbezüglichen Abſchnitt des Berichts der Telegraphen⸗ [braucht. Es wird uns auch deshalb nicht einen Zentner [Linken umſaſſen würde. 
on x Ausfuhrwaren weniger abnehmen. Denn wir werden den Br 
Cs gibt noch ein Loch, defien zielbewußte Ausnutzung | deutschen Exporteuren auf ihre Ausfubrmengen ſelbſtver⸗ Angültiges Mandat. 
n 58 erheblichen aba 335 def and en ben ſtändlich die darin ſteckenden Reparattonsabgaben zurück⸗ Warſchau, 3. Juni. Das Oberſte Gericht hat geſtern 
1 Druckes von uns nehmen und erſtatten. Und wir werden die deutſche Fertigware (ſowie [das Mandat des Abgeordneten Wierzbianſki von der 
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FAHRPLAN 
Tuchola-Makowarsko-Koronowo-Bydgoszcz 


gültig vom 5. Juni 1930 ab. 
Stationen 

Tuchola . . 
Lyskowo ,„. 
Gostyezyn. „. 
Hamienica. . . 
Pruszcz-Bagiennica 
MaKkowarsko 
Lu cim 

‚ Buszkowo „, 
Nowy-Dwör 


Strzelewo. 


‚salpeter 
schwefels, 
Ammoniak 


empfiehlt 
Landw. Ein- und 
Verkaufs-Verein 
Bydgoszez 

Tel. 100. 6564 


Bäder und Kurorte 


Sanator. Dr. Möller, Dresden- Loschwitz 
Schroth- Rohkost- Fasten-/und andere Diät-Kuren 
Große? Heilerfolge Ausführl. Brosch. fr. 
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7 ‚ Begebenheiten einer schönen jungen 
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Lustspiel in 2 Akten 
In von der Donau und 
Eve Grüy Robert Englisch 


von 9 Uhr vormittags bis 


Uhr abends entgegengenommen. 


Lockendes Gift 


Die indiskrete Sirene & 4 
ihrem Strande. Lustspiel in 2 Akten = 2 


den gefährdeten Bezirk einbezogen worden. 


3 1 
Noch immer En'mette-Ipier. 
Jusgeſamt 26 Säuglinge geſtorben. 

Hamburg, 3. Juni. Die Todesziffern in Lübeck gehen 
jetzt geradezu ſprunghaft in die Höhe. Von geſtern auf 
heute ſind wiederum zwei Kinder in Auswirkung der 
Calmette-Behandlung geſtorben. Somit find jetzt insgeſamt 
26 Säuglinge in fünf Wochen der Calmette-Tuberkuloſe er⸗ 
legen. Auch die Zahl der Erkrankten nimmt keineswegs 
ab. Das Geſundheitsamt meldet heute 103 erkrankte Säug⸗ 
linge, und nur 36, die ſich auf dem Wege der Beſſerung be— 
finden. Wie Dr. Altſtedt, der Leiter des lübeckſchen Geſund⸗ 
heitsamtes dem „Berl. Tagebl.“ mitteilt, erklärt ſich die 
plötzliche Steigerung der Todesfälle daraus, daß ſich hier 
einige ſchon immer ſehr ſchwere Erkrankungsfälle ſeit länge⸗ 
rer Zeit hingeſchleppt haben, bei denen von vornherein mit 
tödlichem Ausgang gerechnet werden mußte. Es lägen auch 
noch eine weitere Anzahl beſonders ſchwerer Erkrankungen 
vor, für die ebenfalls nur ſehr geringe Hoffnung auf Beſſe— 
rung beſteht. r 


— 


Mus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 4. Juni. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veränderten Tem⸗ 
peraturen an. 


Kleinſtädtiſcher Poſtbetrieb. 


Die eigentümliche Art der Abfertigung des Publikums an 
der Poſtſtelle in der Danzigerſtraße entſpricht in keiner 
Weiſe den Bedürfniſſen einer Großſtadt von über 100 000 
Einwohnern, ſie hat vielmehr einen vollſtändig dörflichen 
Charakter. Zunächſt iſt der für das Publikum beſtimmte 
Abfertigungsraum fo beengt, daß zwei Dutzend Perſonen 
Kopf an Kopf ſtehen müßten, wenn ſie darin Platz finden 
wollten. Und daß ein ſolcher Andrang ſtattfindet, iſt durch⸗ 
aus keine Seltenheit. Für die Abfertigung des Publikums 


ſtehen zwei Schalter zur Verfügung, von denen der eine, an 


dem Poſtanweiſungen abgefertigt werden, nur ſehr ſpärlich, 
der andere dagegen im übermaß in Anſpruch genommen 
wird. Wenn ein paar Boten von irgend einer Behörde 
oder einer Privatfirma mit ein paar dickleibigen Quit⸗ 
tungsbüchern vor einem ſtehen, dann kann man ſich ſchon 
auf eine Wartezeit von einer halben Stunde gefaßt machen. 
Aber wenn es nur das wäre, dann wäre es noch erträglich. 
Kommt man aber etwa eine halbe Stunde vor dem Laden⸗ 
ſchluß am Nachmittag und es ſtehen einige oder auch nur 
ein ſolcher Engrosauflieferer vor einem in der Schalter⸗ 
polonaiſe, dann iſt es ſo gut wie ſicher, daß man nicht mehr 
abgefertigt wird. Denn Punkt 6 Uhr wird der Laden zu⸗ 
gemacht, aber die Kundſchaft, die da iſt, wird nicht etwa be— 
dient, ſondern man läßt fie noch ein wenig warten und kom⸗ 
plimentiert fie dann unverrichteter Dinge hinaus. 

Das Verfahren entſpricht dem Vers: „Der Burean⸗ 
krat tut ſeine Pflicht von 9 bis 1, mehr tut er nicht.“ Wie 
geſagt, ſind das dörfliche Verhältniſſe, gegen die eine Groß⸗ 
ſtadt proteſtieren müßte. Vor ein paar Jahren noch waren 
die Poſtlokalitäten dort ungefähr noch einmal ſo groß, es 
gehörte dazu noch der Eckladen, in dem ſich jetzt ein Möbel⸗ 
geſchäft befindet. Weshalb man ſie auf die Hälfte reduziert 
hat, wiſſen wir nicht, aus Mangel an Inanſpruchnahme 
durch das Publikum konnte es nicht geſchehen ſein, denn der 
Poſtbehörde dürfte es nicht unbekannt fein, daß der Poſt⸗ 
betrieb mit der Zeit nicht ab-, ſondern zunimmt. Bei der 
wirtſchaftlichen Hetzjagd, in der wir leben, hat kein Menſch 
Zeit, am Poſtſchalter Polonaiſe zu ſtehen, um dann womög⸗ 
lich noch unverrichteter Sache nach Hauſe geſchickt zu wer⸗ 
den. Die Bürger haben vielmehr Anſpruch darauf, daß die 
Poſt Vorkehrungen trifft, die den Zeitverhältniſſen ent⸗ 
ſprechen. f 


Beginn der Stromumſtellung. Das neue Elektrizi⸗ 
tätswerk liefert bekanntlich Strom von 220/380 Volt, wäh⸗ 
rend das alte Werk 110 Volt⸗Strom herſtellte. Der Strom 
des neuen Werks wird zurzeit nach dem alten geleitet, dort 
in Transformatoren auf 110 Volt Spannung umgeformt 


und durch das alte Stromnetz an die Abnehmer weiter⸗ 


begeben. Die ſchon im vergangenen Jahre gelegten Erd- 
kabel, die zur Weiterleitung des neuen Stromes beſtimmt 
waren, lagern alſo bisher unbenutzt. Wie die Direktion 
des Elektrizitätswerks durch eine Anzeige in der heutigen 
Ausgabe unſeres Blattes bekanntgibt, werden ab 21. Juli 
eine Reihe von Häuſern in der Danzigerſtraße und ein 
Haus in der Wilhelmſtraße direkt vom neuen Werk aus 
mit Strom beliefert werden. 

$ Virhmärkte für Klauenvieh wieder geſchloſſen. Im 
Poſener Wojewodſchafts-Amtsblatt Nr. 22, Poſ. 233, iſt in⸗ 
folge Feſtſtellung von Viehſeuche die Stadt Bromberg in 
Der Stadt⸗ 
präſident von Bromberg hat aus dieſem Anlaß die Jahr⸗ 
märkte und Viehmärkte für Klauenvieh bis 
auf Widerruf geſperrt. Es werden demnach vom Font 
menden Donnerstag, 5. Juni, ab ſolche Märkte für Klauen⸗ 
dich, alſo für Hornvieh, Kälber, Schafe, Ziegen und 
Schweine nicht mehr ſtattfinden. Auf den am 10. Juni ſtatt⸗ 


Preis: Zt. 1.50 


In den ersten 10 Jahren 
sollte jede Mutter ihr Kind aus- 
schließlich mit derreinen, milden 


NIVEA 
KINDERSEIFE 


waschen und baden. Dem Kind wird . 
dadurch später manche Sorge um die 
Erhaltung seines guten Teints erspart 
bleiben. Nivea Kinderseife ist über- 
fettet und nach ärztlicher Vorschrift 
besonders für die empfindliche Haut 
der Kleinen hergestellt. 


findenden Jahrmarkt 
werden. 

Vom Schiedsausſchuß. Unter dem Vorſitz des Burg⸗ 
ſtaroſten Dworakowſki fand im Saale des Landrats⸗ 
amtes eine Sitzung der Schöffen des Schiedsausſchuſſes für 
Stadt und Kreis Bromberg ſtatt. Die Verſammlung war 
einberufen, um einen neuen Vorſitzenden, Stellvertreter 
und Sekretär zu wählen. Zum Vorſitzenden wurde ein⸗ 
ſtimmig Stadtrat Janicki, zum ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden Stadtrat Menzel und zum Sekretär der An- 
geſtellte des Arbeitsinſpektorats Gierman gewählt. 

§ Hege und Jagd im Juni. Im Juni brütet das Reb⸗ 
huhn, die Häſin und die Ricke ſind des Schutzes und der 
Hege des Jägers mehr denn je bedürftig. Naubvögel find 
in den Horſten abzuſchießen. Die Fuchsfähe iſt bei ſchlech— 
tem Wetter im Bau auszugraben. Oft macht ſie ſich auch im 
hohen Getreide eine Notröhre und richtet in der Umgebung 
mit ihrem Geheck viel Schaden an. Daher auch dort aus⸗ 
graben. Der Rehbock hat verfärbt, das Gehörn iſt gehegt 
und die Jagd beginnt am 16. Juni. Morgens und abends 
iſt die beſte Pirſchzeit auf einen guten Bock. 

§ Feuer brach in der Werkſtatt des Tiſchlermeiſters 
Felix Kadow, Luiſenſtraße (Hetmanſka) 12, aus. Das 
Feuer vernichtete eine Tiſchlerbank, Transmiſſionsriemen 
und die Decke der Werkſtatt. Die Höhe des durch den 
Brand angerichteten Schadens iſt noch nicht ſeſtgeſtellt. Das 
Feuer iſt wahrſcheinlich durch Kurzſchluß entſtanden. 

§ Straßenunfall. Auf dem Poſener Platz kam es zu 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem Motorradfahrer und 
einem Radler namens Theodor Kaczmarek, Danziger⸗ 
ſtraße 91 wohnhaft. Der Motorradfahrer fuhr den Rad- 
fahrer an und beſchädigte das Rad. K. ging ohne Verletzun⸗ 
gen aus. 

§ Der heutige Wochenmarkt wies mittelmäßigen Ver⸗ 
kehr auf. Zwiſchen 10 und 11 Uhr zahlte man für Butter 
2,00—2,20, Eier 1,90—2,00, Weißkäſe 0,40 0,60, Schweizerkäſe 
3,80 —4,00. Die Gemüſepreiſe waren wie folgt: Rote Rüben 
0,10, junge Zwiebeln pro Bund 0,70, Apfel 0,80 1,80, Ra⸗ 
dieschen 0,15—0,20, Salat 0,10, Spinat 0,20, Rhabarber 0,20, 
Spargel 1,00 1,50, Stachelbeeren 0,40—0,50, Tomaten 4,00, 
Mohrrüben 500,60, Kohlrabi 0,30—0,40, Blumenkohl 0,70 
bis 1,50, Gurken 1,10—1,30 pro Pfund. Der Geflügelmarkt 
lieferte alte Hühner zu 4006,00, junge zu 1.503,00, Puten 
zu 10,00 14,00, Tauben zu 1,70—1,80 pro Paar. Für Fleiſch 
zahlte man: Speck 1,60, Schweinefleiſch 1.50— 1,80, Rind⸗ 
fleiſch 1,20, Kalbfleiſch 1.201,40. Hammelfleiſch 1201,40. 
Der Fiſchmarkt lieferte: Aale zu 2,00—2,50, Hechte zu 1,50 
bis 2,50, Schleie zu 1,50—2,00, Plötze 0,60—1.00, Breſſen 1.00 
bis 1,50, Karauſchen 0,80 — 2,00, Krebſe pro Mandel 2,00 bis 
3,00. 

§ Vermißt wird ſeit dem 22. Mai die Arbeiterin Maria 
Fundament, geboren am 17. Oktober 1910. Sie hat ſich 
an dem genannten Tage um 12 Uhr angeblich zur Arbeit 
begeben und iſt ſeitdem nicht nach Hauſe zurückgekehrt. Die 
Vermißte iſt mittelgroß, ſtark gebaut, hat ein rundliches Ge⸗ 
ſicht, blonde Haare und war mit einem ſchwarzen Hut und 
blauem Mantel bekleidet. Außerdem ſoll ſie vier Kleider 
und eine braune Ledertaſche mitgenommen haben. 

§ Einbrüche und Diebſtähle. Dem Thornerſtraße 65 
wohnhaften Kobrys wurden in der Nacht zum 1. d. M. 
aus dem Stall ſieben Hühner und zwei Euten geſtohlen. — 
Der Schillerſtraße (Paderewſkiego) 10 wohnhaften Frau 
Sofie Trepka entwendete ein flüchtiges Dienſtmädchen 
35 Meter Wäſcheſchnur und vier Tiſchtücher. — Einbrecher 
drangen in die Tiſchlerwerkſtatt von Gabriel, Brenckenhof⸗ 
ſtraße (Boctanomwo) 7, ein und ſtahlen ein Wagenverdeck in 
der Größe 446 Meter im Werte von 162 Zloty. 

L Taſchendiebe entwendeten dem Berlinerſtraße (Sw. 
Trojey) 14 wohnenden Alfons Kawezynſki 200 Zloty, 
als er vor einem Schalter des Hauptpoſtamtes auf ſeine 
Abſertigung wartete. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Trunkenheit, eine geſuchte Perſon 
und ſechs Perſonen wegen Verletzung ſittenpolizeilicher 
Vorſchriften. 


dürfen nur Pferde angetrieben 


— ——— 


v. Ar genau (Gniewkowo), 3. Juni. Aus Rache er: 
ſchlagen hat der Knecht Alois Niewitecki aus Wtelno 
bei Mogilno die beiden Dienſtmädchen Wanda Bocgynſka 
und Wanda Bedak, weil dieſe ihn angezeigt haben, daß 
er am 13. Oktober 1926 das Wohnhaus des Beſitzers Joſef 
Chrosnik aus Szezepanowo in Brand geſteckt. hätte. N. 
wurde verhaftet und dem Unterſuchungsrichter vorgeführt. 
— Der Blitz ſchlug in das Haus des Beſitzers Giezteler in 


Gr. Wyſiolach bei Strelno und traf das in der Stube be⸗ 


findliche, 8 Jahre alte Mädchen Natalie G., welche ſofort ae= 
tötet wurde. — Am 24. Mai d. J., früh 9 Uhr, ging das 
11 Jahre alte Mädchen Katharina Kraczynſka aus der 
elterlichen Wohnung in Bytowo bei Strelno und iſt bis jetzt 
nicht zurückgekehrt. Sie tft 1,30 Meter groß, hat blondes 
Haar, rundes Geſicht und blaue Augen, ſie trug ein blaues 
Kleid mit Matroſenkragen. 

b Mogilno, 3. Juni. Tödlicher Motorrad⸗ 
unfall. Der Vetter der Lehrerin in Parlinek fuhr mit 
dem Motorrad nach Poſen zurück. An einer Wegbiegung 
ſauſte der Fahrer in voller Fahrt auf ein Haus. Das 
Motorrad wurde zertrümmert. Der Fahrer trug einen 
Schädelbruch davon. Er wurde in das Kreiskrankenhaus 
geſchafft, wo er an den Folgen des Unfalls verſtorben iſt. 

* Großmöllen, 3. Juni. Tödlicher unfall. Geſtern 
nachmittag gegen 5 Uhr ertrank in Großmöllen ein Bäcker⸗ 
lehrling. Der junge Mann war zwiſchen Großmöllen und 


Sonnengebräunie, gesunde Haut 


erhalten Sie, wenn Sie Ihren Körper vor Luft- und Sonnenbädern gut mit 


NIVEA-CREME 


einreiben — auch bei bedecktem Himmel; denn auch Wind und Luft‘ 
bräunen den Körper. Aber frocten muss Ihr Körper sein bei direkter 
Sonnenbestrahlung. Und gut mit Nivea-Creme vorher einreiben! Sie 
vermindern dadurch die Gefahr schmerzhaften Sonnenbrandes.. Dank 
Les nur ihr eigenen Gehalts an Eucerit dringt Nivea-Creme leicht in die 
\ Haut ein, und erst die eingedrungene Creme kann ihre wohltuende 


5 
. ) 
Einfache und bequeme An 1} 

Unfehlbar sicherer en 
Handelsformen: 
Blechtuben mit 308 / Schachteln mit 20, 100. 250 f und 1K 


Originalpeckung „Bey“ 
In Apotheken und Drogerien erhältlich, 


Neſt mit einem Freunde etwa 30 Meter ins Meer hinaus 
geſchwommen und verſank plötzlich vor den Augen ſeines 
Kameraden. Einigen Fiſchern, die am Strande waren, 
gelang es, die Leiche zu bergen. Wahrſcheinlich hat ein 
Herzſchlag dem Leben des Bedauernswerten ein Ende 
bereitet. 

* Poſen (Poznan), 3. Juni. Ein u och glücklich ver⸗ 
laufener Zuſammenſtoß. Geſtern abend gegen 
8 Uhr ſtieß auf dem Bahnhof eine rangierende Lokomotive 
auf den letzten Wagen 4. Klaſſe des nach Bentſchen abfahren⸗ 
den Zuges. Der Wagen legte ſich um, und unter den 
Paſſagieren entſtand eine begreifliche Panik. Die Infafien 
des umgekippten Wagens mußten ſich durch einen Wuſt von 
Koffern und Paketen hindurcharbeiten, um mit Hilſe einer 
Leiter ins Freie zu gelangen. Leichte Verletzungen 
trugen fünf Perſonen davon. Die Eiſenbahndirektion 
hat eine Unterſuchung eingeleitet. 


— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


„ Lodz, 3. Juni. Ein ſchrecklicher Unfall, der 
zwei Menſchen das Leben koſtete, ereignete ſich geſtern im 
Haufe Zawadzkiſtraße 38. In dem genannten Hauſe war 
ein Defekt in der Filteranlage der bivlogiihen Grube des 
Hauſes entſtanden. Der Schloſſer Jeek Wenzel und fein 
Gehilfe Koppel Jgielſki wollten den Schaden beheben. 
Als eriter ſtieg Igielſti in die Grube. Der Meiſter wartete 
eine Zeitlang, und als Igielfki kein Zeichen gab, ſtieg auch 
er in die Grube. Alles dies ſah ein Einwohner des Hauſes, 
der 3jährige Chiel Roſenblatt. Er wartete nicht lange, 
ſondern ſchlug Alarm und ſtieg, ohne zu überlegen, in die 
Grube, um die beiden anderen zu retten. Augenzeugen er⸗ 
zählen, daß Roſenblatt, unten angekommen, verſucht haben 
ſoll, einen der beiden Schloſſer, die ohnmächtig geworden 
waren, herauszuziehen. Aber die giftigen Gaſe in der 
Grube raubten auch Roſenblatt die Beſinnung. Hausein⸗ 
wohner glormierten darauf den zweiten Zug der Feuer⸗ 
wehr. Die Feuerwehrleute konnten mit Hilfe von Gas⸗ 
masken alle drei Verunglückte an das Tageslicht befördern. 


Es wurden ſofort Wiederbelebungsverſuche unternommen 
Doch verſtarben 


und die Rettungsbereitſchaft alarmiert. 
Wenzel und Igielſki noch vor Eintreffen der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft. Roſenblatt gelang es, am Leben zu erhalten. Er 
wurde ins Krankenhaus in Radogoſzez überführt, wo er mit 
dem Tode ringt. Die Leichen des Wenzel und Igielſki wur⸗ 
den ins ſtädtiſche Proſektorium gebracht. 


* Warſchan (Warſzawa), 3. Juni. Grauſiger 
Leichen fund. In der Nähe des Forts Modlin wurde 


am rechten Weichſeluſer von Fiſchern die Leiche eines füdi⸗ 


ſchen Studenten namens Arthur Teitelbaum aus Warſchau 
gefunden. Die Leiche war nur mehr ein Torſo, Kopf, 
Arme und Beine ſehlten. Nachſorſchungen ergaben, 
daß Teitelbaum vor drei Jahren aus dem Elternhaus ge⸗ 
gangen war. Danach hatte man nichts mehr von ihm ge⸗ 
hört. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 


— 


Freie Stadt Danzig. - 


* Selbstmord und Selbſtmordverſuch. Der 19 jährige 
Kurt Thiel von der Erzlehungsanſtalt Tempelburg bat 
ſich am Sonntag an der neuen Mottlau gegenüber der 
Stützengaſſe in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ins Waſſer geſtürzt: 
er iſt ertrunken. Seine Leiche wurde geborgen. — Einen 
Selbſtmordverſuch unternahm ein 36 Jahre alter Arbeiter 
aus Schidlitz. Er hatte ſich in der Nähe der Grünen Brücke 
in die Mottlau geſtürzt, wurde aber von Paſſanten 
aus dem Waſſer gezogen und ſodann in Schutzhaft 97 
nommen. 2 Ei 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 


für Politik: Johannes Kruſe für Handel und Wirtſchaft: 
Hans Wieſe; für Stadt und Land und den übrig 
unpolttiſchen Teil!: Martian Depte für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Pr zygodzkl: Druck und Verlag von 
Dittmann. G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 18 


Wirkung voll zur Geltung bringen. Also Nivea- 


reme auch bei bedecktem Himmel! 
Dosen: 2}. 0.40 bis 2.60, Taben aus reinem Zinn: al 1.55 1. 2.2 
PEBECO sp. z o. odp., Kattowitz ; 


Pa 


GREY 


Tel. 212. 2272 Gdanska 23 
empfiehlt zum Pfingstfest in vorzüglicher Qualkätz 
ff. hausbackene Naopfkuchen 


Königskuchen Torten 
in diversen Größen in allen Preislagen 


15 f f Hebamme 
erteilt Rat und nimmt 
E ann ma un N. en gen 2 
BR Die Direktion des ftädt, Eleftrisitätswerts gibt hiermit bekannt, |o0_Gientiewicza 1a.” N) M Pf | n 1 8 fs 0 N n R h pn l 
aß beginnend * 
7 ab 21. Juli d. Is. Grasmüher dem 7. Juni 1930 
die elektriſchen Inſtallationen in den Häuſern Getreidemäher bleiben unsere Kassenräume 


Englischer Keks Baumkschen 


ul. Gdanska Nr. 0 5, 7 8, 9, 13/14, 15, 16/17, Pferderechen für jeglichen Verkehr Konfektpackungen Schokoladen 
18, 19, 21, 23, 157, 158, 159, 162 u. 165 ſowie Vorkarren 3 erster Firmen 3 he 
Marszaltka Focha Schleifsteine | baldgefl. Aufgabe Auen „Aufoaba 


= Ersatzteile — 
zu Mähmaschinen 
aller Systeme 


empfehlen 


k. Schulze & J. Majewski 


Bydgoszez 6388 
Dworcowa 70 71. Tel. 56. 


(früher Jagiellonska) Nr. 18 „ 
von Gleichſtrom auf Drehſtrom 220/380 Volt umgeſchaltet werden. 

Diejenigen Konſumenten, welche Glühlampen, elektriſche 
Apparate bezw. Gleichſtrom⸗Motoren in ihrer Anlage haben, die 
der Auswechſelung durch das Elektrizitätswerk nicht unterliegen, 
d. h. beim Elektrizitätswerk überhaupt nicht bezw. erſt nach dem 
1. Mai 1927 angemeldet wurden, werden erſucht, im eigenen |! 
Intereſſe ſich rechtzeitig mit Glühlampen, Apparaten uſw. für 
Drehſtrom zu verſehen und evtl. alle erforderlichen Veränderungen 
der Anlage durch eine konzeſſionierte Elektro-Inſtallationsfirma # ö 
ausführen zu laſſen. evgL., 50 J. 

Der genaue Termin der Umſchaltung der elektriſchen Anlage Witwer. alt, möchte 


denossenschuftsbank Poznan 
— 8 . wird den Konſumenten noch rechtzeitig Ohert ar Fo ve B un K $p öldz l el 2 Poznan 


BE MWatdowo Szl., powiat Sp. z ogr. odp. 
—99121 „Kt: 8 Mieisk Send eden nee Oddziat w Bydgoszczy 65 
e trownia 10J5KA Mann, 26 J. alt, der die 


’ 5 »> . 3 
(—) Ing, Regamey, Mieiski Radca Budowlany. Land wirtſch. (40 Morg.) is An u. Verkäufe er | 


‚geschlossen. 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


Poznanski Bank dla Handlu i Przemystu 
Spölka Akcyjna 
Oddziat w Eydgoszczy 


Deutsche Volksbank Sp. 2 o. o. Bydgoszcz 


\ Ihrer Bestellung. Ihrer Bestellung. / 
rer 
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Gebr. Ziegler 


Tel. Nr.72. _Nakto nad Notecig. 


Gegr. 1876. 


U. Geſchäft ſeiner Eltern 
übernomm. h. jucht ein 


5 1 5 N le Mörerishrlinn| München |...ree A t u n ! 
SER Die Zei T ist da 4 ar ee Düderlebrling „Mädchen f. Sandlungsgehilfe nn Fin 


Ehreniache, Nur ernst, der auch die polniſche ein. beſſeren Haushalt 


on — Empfelile zur Lieferung im Frühjahr gem. Offert., mögl. mit Sprache beherricht, von zum 15. 6. 30 geſucht 45 ſämtl. Kontorarb pi 
= = an ; : ch cht m. 15. 6. . raut ſucht Stellun 6609 
' für Ihren lieben Verstorbenen ein 75 Geihätten. 5. g. ſof, geſucht. Von außer- | Meldungen nur m. gut.] gl. welch. Art. Kaution „Romnid 


halb bevorzugt. Z erfr.| Zeugniſſen an Möbel⸗ k. geſtellt werd. Off. u. Heißdampf, ausziehbar, 20/30 PS., 12 Ute 

da rabdenkmal 9 . Franz Roeske, Biden haus . Görnosigzaköw, 29 2820 u d. Geſchft b.. moſphären, von 1915 im Betrieb, nebſt 
= Aſene Ptellen meiſter, Bydgoszcz. Sniadeckich 56. 288 e t i l 

aus allen Gesteinsarten in meiner 2 7 F umz Cbauffezzechantrer Zentr ſug 9 bum 9e d 

0 5 5 2 a N FERN f h mm Rohrdurchmeſſer, zuſammen oder 

bekannt sauberen Ausführung zu Landwirtſchaftlicher Stubenmädchen verh., m. lang Praxis, geteilt wegen Anſchluß an das Linauwerk 

besonders herabgesetzten Preisen. elektr. Licht u. Zentral⸗ an ee zu verkaufen. Meldungen an Entwäſſe⸗ 

Zahlungserleichterung. 5 E ſi m { er mit, 3 Mädchen zum heizung i. Hauſe. Meld. ie Dame n . kfungsvorſteher Erdmann Died, Kalter 

acken u. zur Ernte 


er R l 4 „Bild, Zeugnisabſchr. 7 herberge bei Tiegenort, Freie Stadt Danzig 
Granitfindlinge werd.amOrtzugearbeitet. ſunverheir, energiſcher, Hi elektr. Licht. ſucht ent⸗ 
9 9 moderner Fachmann. d. ſucht Tornier, u. Gehaltsfordrg. an ſprech. Stellung. Off. 


. = g Weblinten, 6882 Frau Goertz, U. 6 „Exp. dtſch. Fabrik., 5 
eee . ß. |DINÄE, vorsüsl.ern.] _ Dampf: 


I 5 50 — (Rittergut Hochheim für 3000 Zt. zu verkauf. 
ee au f intent, Aildenrwiriſch. unde d ragen (Mädch. Be JaDlonowo. 00 fta g. Wife. 5.5.5.8. Torfpreſſe 
Aelteste Grabsteinfabrik unter benötigt. Zeugnisab⸗ nicht unter 18 Jahren) Ich ſuche zum 15. Juni Au Pit r Se unteren 
fachmännischer Leitung am Orte ſchriften, Referenzen u. für leichte Beichäftig. [ein gewandt., ſauberes Doltorbuch v. Dr. König, ren, 
Gehaltsanſpr. find unt. geſucht. Off. u. C. 2843 . ſich. Fahr., Militärz. b kauf . 3entrifugaloumpe, 7 
Dworcowa 79 eee wencenien | Tunknnaenn age ame em ste Meite, u, eine 
Telefon 651. Gegründet 1897. Telefon 651 aan = Baal Suche zum 1. Juli eine] geugn. und Gehalts. Elektromotor. Dampf. e — mit Roßwerk zu be⸗ 


üchti d j maſchin., landwirtſch.]1 Weißfuchs u. 1 weißes ‚ 
. Fr. Annelt ſe Wilhelm. Paſchin. Zentralbeig., Habach oft. a. Sede ern er 
15 t Wi rt t In 5 1 Piewto ou 8 u. dergl. aus» ae 45 bill. zu verk. 2841 zu verkaufen. 6366 
‚Kursy Samochodowe‘ eamier Or u _pomwiat Grubaiade. Ponſef od pt. Off ag |Danaigeritr.56,137.115.| Zeig Oberfed, 
. — I eandwirtsſohn. der! die befähigt iſt, einen od. ſpät. Off. 


tutthof. 
Neuzeitige eine Lehrzelt beendet, Landhaughalt m. Hife Sucd won oon ent. Y, zamas, Bod ges. Gold Brillanten — — 


Ein evgl. jüngerer 


— veraltete 
H e 1 5 e Krankheiten 


m d 15. Juni ein perfektes Wilenska 4. 2797 

0 1 Auto- für meine 360 Morgen von zwei Mädchen ord — —— ffauft B. Grawunder 3 ; 
mit Erfolg, ausschließlich durch die na- 1 f nungsgemäß zu leiten. 7 3 
Er 1 6 5 75 me zu auslän- W 6 Wal Ktwfianch h und Flicken Stubenmädchen Müllergeſelle Babnhofitr. 20. Tei.1686 „oütfelm aliine, 

ischen Heilkräut. — und zwar Lungen-, für Berufs- u. Sport- BT: erwünicht. 6523 - tr. m. d. ‚entipr. ‚2, 7 1 i, 
Magen- u,Halsleiden, Blutsturz, Wunden, Fahrer, andi Be grau Eilo Deblmann, ans mit Aetanis- Maſch⸗ elek, Richt m: Aae de en. n 
e eee et haltsanſpr. einſend. an Sublown. pow. Tczew. angabe einſenden an 8 ſucht. 95 1 Galan 58. 2845 S n 0 

R ‚en, - 7 4 = e Zeugn., anderw. De ee eee, 

Fallsucht d. v. a. als auch Frauenleiden. Menhon 20.7. „ Perlerte Frau Maria Schreiber, 9 


gut - 
Große Gartenbanku. 
wee e, Köchin e n Kulſöwogen 8 
powiat Gniew. gie ee pocata Annatgemo,piw.|Balbverd.m.Bat.-Uci, Zamojskiego 7,2 Tr. E 
N 3 5 = i erfahr. in feiner Küche, um 15. Juni zubin. 2815 (ſehr gut erh.), bill. zu 
goszez) seit zehn Jahren nach der Rück- Um zu räumen! 2 Backen und Einweden, Hausmädchen Junger, tüchtiger verk. Kujawska 9. 2835 


kehr aus Sibirien. ar zum 15. 6. gejucht. 6591 
Antoni Bogacki, ee e Eleven Frau Edith Chastel, das plätten und nähen Müller 


8 Jagiellonska 45. f 1 
Bydgoszcz, ul. Gdanska 71a, II. Gemüſe⸗ Veſitzerſohn. —— —— tan, geſucht. Zeugniſſe mit elektr. Licht⸗ und 


Ube meine Praxis bereits seit 25 Jahren 
aus u. a. auch im Ausl. (Rußland, China, 
Frankreich, Schweiz), in Bromberg (Byd- 


Telephon 20-74. 7565 


Gut erhaltene 3 oh nungen 


Drehrolle 7-3immer-Bohne. 


u. Gehaltsanſprüche an 2 n n 
Empfangsst.: 10—12 vorm. u. 384 nachm. v. Lukowicz. Blumfeld, Kraftanlage beſtens zu kaufen geſucht. Off. mit Zentralheizung! 
4 2220 pflanzen p. Kamien Pomorfki. 2.15, d. Mis. q Frau e vertraut, ſucht von lo⸗ mit aan bee. Danzigeritr.vomHaus! 
Caſino Gdanska 160 a.] vocgta Lobzenica. fort od. ſpäter Stellg. A. Schmidt, Brodnica Wirt ſofort abzugeb 92 
als: 5 — —ů ——Frdl. Zuſchrift. erbet. u. Dr., Kamionkal 1.479 Offerten unter 4. 28 
Sellerie, Porree. 


evangeliſchen, 6599 an H. Jagnow. d a d. Geſchſt. d. Zeitg.erb⸗ 


Sul. Mädchen 


Zwiebeln, Kobl⸗ . Menſchenf.gr. Eogngl. Beſitzertochter, Miyn Stguutom to. W Günt. Tauſch! Suche e⸗ 

Moderne tabi u. verſchied. betrie fleizig u. zuperläfl,, mil kann Neude 1 Doczta holchowo, ſeinf alzenſtuhl 8 
und 308 andere etwas Vortenntn. als akleiska. 119, DOW. SKI. 6608 zu käufen geſucht. Off, ger. 4⸗3.⸗W. z. tauſchen · 

\ Kobipflanzen, als Aufſeher se zuf |Sußeo.1of. Stellg. als uff faufen gejucht, DM. Dir C. 2840 a dH de 
preiswerte Ades Aust und zur Vertretung des Stütze AKochlehrfräul. Gürtnergehilfe a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. a * 10 65 
Salat, etc. e Slade e Fiſch. zu Baden Nähere] kann ſich melden. od. Gärtner. Erfahr in Regale ca. 3.50 nungen zu vermieten 

Bei Abnahme Angaben an 6511 Hotel Roſenfeld , . a m lang von 2—6 Zimm. * 


haben. wollen ſich unter 
großer Poſten . 6617 a. d. Geſchäftsſt. Gut, Juntertronibof 
1000 Stück 5,— J dieſer Zeitung wenden. ei Paſe wark. 
bis 8,— Zloty. Etw. Kaut erforderlich. Danziger Niederung. 


Jul. Ross Suche einfach, fleißig., Ein beſſeres arbeits» | 
Gartenbaubetr, häuslichen 6611 freudiges 2 lellengeſuche | 
Sw. Iröicn 15 N ſch 
„ Nachen Mädchen 
der jede Arbeit mit⸗ 


macht, zu meinerllnter=] z arbeiten 
ſtützung auf meine 180 dae 1 ya en 


„Topftult. Schnitthl. u.] zu kaufen geſucht Küche 


Bydgoszcz, 28230 Landſch.⸗Gärtn. Ang. N 0 
ul. 21 9 u. O. 900 7 an Ann.⸗Exp. Autoarma, Snladeckich 45. Hauswirt Boelitz 


2 Wallis, Torunf,erb. 20 


Diener 


mit guten u. langjähr. 
Suche von ſofort oder Zeugn., 1.66 groß, 32 


Penſionen 
ſpäter Stellung als 6176 Jahre alt, kath., welch. b 


auch Gartenarbeiten wei Knaben 0908 
übernehm. kann, ſucht 15, und 2 öchte ich für die Ferien⸗ 
Einige Morgen. Frehſee vom 1. 7. 30 Stellung. ae Me Penſ e = für K den 

00 000 Stüc Golebiewo (Rywald) Unfangsgedalt 40 12 x Sen DEE SEE icher Bamilie in Oberschlesien oder Pomme“ 
1 powiat Grudzigdz. E 5 pr wa hand 2 hen, rellen unterbringen. Paſſende Geielfichahn, 
Sommer: Mau sur, Sinai Orte . 


1 75 Vorbedingung. Angebote unter „Z3oy 
Wielkt Lubten . Silno, Lem beförd. Tow. Neil. Miedz. 


115 . i i. Jurek Er, 
‚dlumen- N iotorpfing . [RadoitMofie Maria, HarıalontelT 
Bilanzen Suche zum 15. Juni ein 


duch in Junger Landwirt 25 J. ſucht Stellung 
Itüchtiges u. anſtändig. aus gut RN ls Hausdame Möbl. Zimmer 


in cirka 50 beſten S ing“. 8 N 5 
Sorensen Sg eder Mädchen mitBuc übe Sora 


in unerreichtgroßer Auswahl | 


F.Kreski 


Bydgoszcz -: Gdariska 7 


Amorti n das gute 


Erturter Schädlingsbekämpfungsmittel 


Vorzüglich bewährt gegen Hausungeziefer 
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